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| | len angefochtenen Praͤſidentenwahl) ausgebroche⸗ 


re 
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8 Preußen. 
Elbe rfeld. In der Direktorial Raths⸗Verſamm⸗ 
8 der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie am Sten 
wur hielt der Subdirektor Becher einen Vortrag, 
weſentlichen Folgendes enthaͤlt: Durch den 
ens⸗Abſchluß zwiſchen Buenos⸗Ayres und Bra⸗ 
ken war der Verkehr in vaterlaͤndiſchen Induſtrieer⸗ 
5 baden mit einem toſchtigen Theil von Suͤdamerika 


Ader frei gegeben, und man hoffte auch auf einen 


Monte⸗Vided gelegenen Manufaktur⸗Waaren der 
wempagnie find mehrere nach Buenos⸗Ayres verſandt 
ben, Von Chill reichen die Nachrichten bis zum 


touren als fruͤber, mit Ausſicht auf zunehmende 
erung. — Die Ausſichten für die Abladung nach 
per Schliff Indianer, waren, mit Ausnahme 


8 Tuchs, was der großen Ueberfuͤhrung wegen ſehr 


hwerth war, guͤnſtig, und es ſollte eine ahnliche Ab⸗ 


ng nach der Weſtkuͤſte wiederholt werden. Von 
gehen die Nachrichten bis zum 9. Auguſt und ent, 
en nichts beſonders Mitthellenswerthes. Aus 


uptſtadt und 6. December von der Kuͤſte. Der. 
aftere Begehr nach keinen hat angehalten. — 
eidenwaaren blieben dagegen fortwährend ausneh⸗ 
d gedruckt. Die (in Folge der von mehreren Ge⸗ 


Unruhen dauern leider noch immer fort, haben 


den Geſchaͤftsgang nicht unterbrochen, das 


a 'duvernement hat ſich auch nicht abhalten laſſen, eine 
wenducta don einer Million und 200,000 Dollars — 


0 51 abzufertigen. 


eee RD IN 


Sonnabends den 21. Februar 1829. 


Vedigenden Verkehr mit Buenos⸗Ayres Von den 


Sept. und ge einen etwas raſcheren Ruͤckfluß 


ko gehen die Briefe bis zum 29. Novbr. von der 


Nuftets, unter ftarker Milicafr⸗Beglektung — nach 


Wien Sit N 
s Bärten Siber im Werth von eren 7000 Doll. 


für Rechnung der Compagnie mitgegeben. Die Dis 
rektion fand ſich veranlaßt, einen permanenten Agen⸗ 
ten in der Perſon des Herrn H. D. Greverus nach 
London zu ſchicken. Die in den juͤngſt verfloſſenen 
Jahren bedeutend verminderte Ausfuhr hat ſich ſelt 
der letzten Bilanz wieder ſehr gehoben, und beträgt 
bis zum Schluß der Schifffahrt, alſo in ſechs Mona⸗ 
ten, circa 500,000 Thlr. Werth, an Fabrikaten aller 
Art, die dem Bedarf und Geſchmack der jenſeitigen 
Maͤrkte angemeſſen, alle mehr oder minder Nutzen zu 
geben verſprechen. In den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika dauern dle Klagen uͤber die nachtheillge 
Einwirkung des neuen Zolltarlfs fort. Von Oſtin⸗ 
dien lauten dle Berichte fuͤr deutſche Fabrikate und 
Produkte fortwährend unguͤnſtig⸗ a 

Es beſtaͤtigt ſich, daß der Rhein bereits dle Deſche 
durchbrochen hat!“ Ein Schreiben aus Rheinberg 
(Regierungsbez. Cleve) vom sten d. meldet: „Seit 
vorgeſtern iſt der Stand des Rheins furchtbar gewor⸗ 
den. Von den Wüllen unſerer Stadt bis zum encge⸗ 
gengefegten Ufer des Fluſſes bietet die Gegend nur ein 
weites, zum Theil mit Eisſchollen bedecktes Meer dar, 
worin das erſchrockene Auge das wahre Bett des 
Fluſſes nur an weißlichen Eisbergen wieder erkennt. 
Die Heerſtraße oberhalb der Stadt iſt uͤberſchwemmt, 


und unterhalb, dreiviertel Meilen von hier nach Gruͤn⸗ 


thal zu, an der Stelle, wo der Deichbruch iſt, geht 
das Waſſer uber den Deich und verbirgt dieſen Bruch.“ 
— Am Mittels und Oberrhein iſt man uͤberall ſehr be⸗ 
ſorgt. Bei Oppenheim ſtand der Rhein dreißig Fuß, 
und zu Worms das Waſſer acht Fuß hoch in den 
Straßen. 5 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze⸗ 

Von der moldguiſchen Grenze, vom 26ſten 
Januar. — Die letzte Poſt aus Jaſſy brachte die 
Nachricht mit, daß nunmehr auch in den dortſgen 


—— 


nungen der in denſelben angeſtellten Aerzte geſperrt 
wurden. Die Kälte in der Moldau iſt feit dem 18ten 
Januar fehr ſtreng und flieg bereits auf 23 Grad; es 
wurden deshalb von Jaſſy aus 5000 Stuͤck neue Pelze 
für die bei den Arbeiten auf offenem Feld angeſtellten 
Soldaten der ruſſ. Armee abgeſchickt. (Fr. u. Kr.⸗K.) 

Nachrichten aus Buchareſt zufolge ſollen mebrere 
wallachiſche Bojaren gefonnen ſeyn, nach Sieben⸗ 
buͤrgen zu ziehen, da die Beforgniffe vor ploͤtzlichen 
Einfaͤllen der Tuͤrken in die Wallachei den Aufenthalt 
in Buchareſt unangenehm machen, Die ſtrenge Kaͤlte 
hat zwar die bei Ruftfchuf und Giurgewo vorbereite⸗ 
ten Unternehmungen vor der Hand gehemmt, indeſ⸗ 
fen iſt es um fo wahrſcheinlicher, daß die Tuͤrken bei 
dem Eintritte gelinderer Witterung die Verſuche zu 
einem Einfalle wiederholen werden. Die ruſſiſche 
Armee in der Wallachei zaͤhlt jedoch nach glaubwuͤr⸗ 
digen Angaben 45,000 Mann und iſt daher vollkom⸗ 
men im Stande, dergleichen Angriffe mit Nachdruck 
zuruͤckzuweiſen. 


Deut ſchland. 
Muͤnchen, vom ıı. Februar. — Se. Koͤnigl. 
Maßeſtaͤt haben, einige Tage vor Ihrer Abreiſe aus 
der Hauptſiadt, noch dem Königlichen Sardiniſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter, Ritter von Simonetti, welcher in gleicher 


diplomatiſcher Eigenſchaft an den Ruſſiſch⸗Kaiſer⸗ n 


lichen Hof beſtimmt iſt, die Abſchieds⸗Audienz zu er⸗ 
theilen, und ſodann aus den Haͤnden des hieſelbſt 
eingetroffenen neuen K. Sardiniſchen Miniſter⸗Re⸗ 
ſidenten, Legationsrathes, Grafen Avogadro di Eos 
lobiano, deſſen Beglaubigungs⸗Schreiben zu empfans 
gen geruhet. Auch baben Se. Maß. in den letzten 
Zeiten dürch die angeſtrengteſte Thaͤtigkeit noch eine 
Reihe der wichtigſten Angelegenheiten und Gefchäfte 
abgethan, unter denen man die Einrichtung der Poſt⸗ 
verwaltung und die Entſcheidung uͤber den neuen 
Schulplan nennt. Man ſagt in Bezug auf letztern, 
Se. Maj. hätten ſaͤmmtliche von der Berathungs⸗ 
Commiſſion ansgegangene ausfuͤhrliche, und auch den 
Lehrſtand und deſſen Hebung und beſſere Beſoldung 
umfaſſende Antraͤge, in ihrem ganzen Umfange ge⸗ 
nehmigt, und fo dürfen die gelehrten Schulen in 


Balern endlich einer Begründung entgegen ſehen, 


welche bel der forgfältigen Erörterung der einzufuͤh⸗ 
renden Einrichtungen durch eine zum Theil aus prak⸗ 
tiſchen Schulmaͤnnern beſtehende Commiſſion, gewiß 
eine hellſame und bei dem feſten Sinne des Monarchen 
dann eine dauernde ſeyn wird. 


Frankfurt a. M., vom ra. Februar. — Zur 


Feler des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers don 
Deſterreich baben heute ſaͤmmtliche Herren Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten, die bel dem deutſchen Bunde accredi⸗ 


Militärfpieälern die Peſtſeuche ausgebrochen ſey, da⸗ 
her ſowohl dieſe Spitaͤler ſelbſt, als auch die Woh⸗ 


tirten Herren Miniſter, die Herren Generale und 
Stabs- Offilere der Militair⸗Commiſſſon und t 
beiden Herren Buͤrgermeiſter der freien Stadt 308 
furt bei Sr. Excellenz dem k. k. präfisivenden Heft! 
Geſandten, Frelherrn von Muͤnch⸗Bellinghauſel 
Gluͤckwuͤnſche abgeſtattet. Se. Excell. verfammele 
dieſelben hierauf zu einem großen Mittagsmahl 5 
40 Gedecken. Als die Gefundheit Sr. Maj. des Ka 
ſers ausgebracht wurde, ſpielte die Tafelmuſik daß 
oͤſterreichiſche Volkslied: „Gott erhalte Franz 
Kaiſer.“ Zum Schluſſe des feſtlichen Tages haben 
Se. Exc. der Hr. Praͤſidialgeſandte dieſen Abend alleß 
was in der hieſigen Geſellſchaft durch Rang und Stel 
lung ſich auszeichnet, zu einem glänzenden Ball in 
Ihrem Hotel vereinigt. — 
Unſere ſtaͤdtiſche Behörde hat heute mehrere Sachboek 
ſtaͤndige den Main aufwärts bis halbwegs Hanau ge, 
ſchickt, um zu unter ſuchen, ob nichts geſchehen koͤnne, dn 
drohenden Gefahr, welche bei eintretenden Tpaumil 
ter der Eisgang mit ſich führen würde, zu begegnell 
Es hat ſich ſoviel Eis in coloſſalen Maſſen im zuge 
frornen Fluß ſchichtweiſe angehaͤuft, daß man mit 
ohne Beſorgniß über die möglichen Folgen für unſe 
ſteinerne Moinbruͤcke iſt. Großes Waſſer und Au 
treten des Mains und Rheins iſt zuverlaͤſſig zu erwe 
ten, um ſo mehr, als im Speſſart und der ganzen 
Ufergegend ſehr tiefer Schnee liegt. f 7 
Frankreich. 7 
„Paris, vom rrten Februar. — In dee“ 
Sitzung der Deputirtenkammer vom gten d. W 
war die Verſammlung ſehr zahlreich, well man e 
erwarten, 


geblich geſucht hatten, haben alle Miniſter die Not 
keit erkannt, dleſen Theil upſerer Geſtggebat | 


gen 
Rinne, umzuſchmelzen. Es find zu d 
Verſuche gemacht, Seſegentwütfe abge 


* 


“7 


denden vorgelegt worden, ohne daß jedoch dadurch 
eannten Reſultat erzielt worden mäth: Auch wir 
die ung erdelllommen die Schwierigkeiten aller Art, 

ten „ artetenz aber entſchleſſen, ihnen Trotz zu 


Beten, ulm Ada 
di „edit Erfahrung zu Natge, befragten 
De früheren Entwürfe, 9 unſere Lage, un⸗ 
0 „ unſere Sitten, unſere ganze Geſetz⸗ 
8 was das allgemeine Intereſſe 
konne ten an Unabhaͤngigkeit zugeſtehen 
An was die Regierung, ohne Gefahr fuͤr die 
fü 75 SL und Ordnung, der Obhut der ver⸗ 
R lassen er lieder, woraus der Staatskoͤrper beſteht, 
beit 4 une, und brachten hiernach endlich die Ar- 
8 ne Stande, die wir heute mit einigem Vertrauen 
Brrfe Einfichten und Ihrer Vaterlandsliebe unters 
br Wir haben nicht die min deſte Urſache, un⸗ 
dep Nichten über dieſen Gegenſtand irgend zu vers 
EN. Das beſte Mittel, verderblichen Uebertrei⸗ 
10 gen vorzubeugen, iſt vielleicht, daß man frei und 


ge er 
5 erechneten 
em untergeordneten 


len unterſucht, in wie weit die angebrachten Be⸗ 
techn roch gegründet, und die gemachten Forderungen 
das mäßig find. Nur um diefen Preis erlangt man 
Be Recht, dasjenige, was man für ungerecht oder 
Llährlich haͤlt, zuruͤckzuweiſen und zu bekaͤmpfen. 
575 d gegenwaͤrtige Zuſtand unſerer Municipalverfaf- 
I dias ! unſtreitig in mancher Beztehung unvollſtaͤn⸗ 
10 unregelmäßig und unzuſammenhaͤngend; und 

es erklaͤrt hinlaͤnglich die Unzufriedenheit, die er er⸗ 

Dr und macht eine weſentliche Aenderung derſelben 
kettwendig. Die Regierung hat ſich daher mit ge⸗ 
ben und erfahrenen Maͤnnern umgeben, die ge⸗ 
ganilchafllich mit ihr die Nachtheile der jetzigen Or⸗ 

nation, fo wle die Urſachen derſelben und die Mit⸗ 
EN ihnen abzuhelfen, geprüft haben. Die zahlrel⸗ 
ben und wichtigen Fragen, welche dieſe Prüfung her⸗ 

geführt hat, find nacheinander gründlich erörtert 


& entichieden worden. Wir müffen Sie davon in 


euntniß letzen, meine Herren. Um Sie gehoͤrig von 
% Geiſte zu unterrichten, von welchem wir beſeelt 
* en; um Sie zu Richtern unſerer Bemühungen und 
8 10 Erfolges berfelben zu machen, muͤſſen wir Sie 
lei ſam unferen Arbeiten zugeſellen, indem wir Ih⸗ 
N dab, die Linien vorzeichnen, die wir muͤhſam verfolgt 
aben. Zuvoͤrderſt mußten wir die wichtige Frage 
ükerſuchen, ob die gegenwaͤrtige Eintheilung des 
es beizubebalten ſey oder nicht. Wir baben uns 
die erſtere Anficht entſchieden, und halten uns Ih⸗ 
Beijalls uͤber dieſen Ent ſchluß gewiß; Frankreich 
an Gemeinden, Cantone, Bezirke und Departements 
eilt, und dieſe mit unſern Sitten und Gebraͤuchen 
n Eintheilung wuͤrde man heutiges Tages nicht 
dern koͤnnen, ohne manches Intereſſe zu verletzen, 
schicht Storung zu verurſachen. Ein einziger Punkt 
en bei dieſer erſten Prüfung unſere beſondere Auf⸗ 

ei ffamfele zu verdienen. Einige Publiciſten waren 
aumlich der Mepnung geweſen, daß dle Cantonalver⸗ 


\ 


. 


ſtems offenbar der Fall ſeyn. 


waltung, wonach Cantonalraͤthe gebildet wuͤrden, die 
alle Gemeinden des betreffenden Cantons repraͤſentir⸗ 
ten, und mithin die Stelle der jetzigen Munieipalraͤthe 
vertraten, vor jeder anderen den Vorzug verdiene. 
Wie haben bieſe Au ſicht nicht thellen kennen; et dat 
uns unmoglich geſchtenen, der gegenwärtigen Eins 
richtung der Communen, dieſes erſten Elementes der 
Geſellſchaft, irgend zu nahe zu treten, ohne zugleich 
das Gluͤck der Familien zu ſtoͤren. Und dies wuͤrde 
durch die Annahme des eben erwähnten Cantonalſy⸗ 
Wir haben daher nicht 
geglaubt, daß die Municipalraͤthe durch Cantonal⸗ 
raͤthe erſetzt werden koͤnnten. Eben ſo wenig haben 
wir den Vorſchlag annehmen zu duͤrfen geglaubt, einen 
Repraͤſentanten der Cantonalverwaltung dem Muni⸗ 
clpalrathe als Praͤſidenten zu beſtellen. Die Verwal⸗ 
tung wuͤrde dadurch nur unnuͤtz complichrt worden 
ſeyn, und die Abſchaffung der Unter -Praͤfecten zur 
nothwendigen Folge gebabt haben. Wir haben daher 
die Gemeinden und die Bezirke beibehalten, und, nach⸗ 
dem wie dieſe erſte Frage alſo entſchieden, uns mit 
den Verbeſſerungen der gegenwärtigen Geſetzgebung 
über das Communalweſen beſchaͤftigt. Eine ſede ſol⸗ 
che Geſetzgebung zerfaͤllt ihrer Natur nach in zwei 
Haupttheile; der erſte betrifft die Organiſation der 
Behoͤrden, denen das Intereſſe der Gemeinden und 
der Departements anzuvertrauen iſt; der andere, die 
Befugniſſe dieſer Behoͤrden. Da ſich an einen jeden 
dieſer beiden Theile ſo vielfaͤltige und wichtige Fragen 
knuͤpfen, und uns eine einzige Sitzung fuͤr eine 
ſo weit umfaſſende Berathung nicht hinlaͤnglich ſchien, 
ſo hatten wir uns Anfangs vorgenommen, in der dies⸗ 
jährigen Sitzung bloß ein Geſetz über die Organiſation 
der Communal⸗ und Departementalverwalkung vor⸗ 
zulegen, das Reglement uͤber deren Befugniſſe aber 
bis zum naͤchſten Jahre auszuſetzen. Unſere Arbeit 
war bereits hiernach vorbereitet worden, als das Nach⸗ 
theilige einer ſolchen Trennung vielen aufgeklaͤrten 
Maͤnnern in die Augen fiel, und ziemlich allgemein die 
Mepnung erweckte, daß die Organiſation der Gemein- 
den von der Beſtimmung der Befugniſſe derſelben nicht 
fuͤglich getrennt werden könne. Durchdrungen von der 
Richtigkeit dieſer Bemerkung, aber immer noch uͤber⸗ 


zeugt, daß die Theilung einer ſo großen Arbeit nothwen⸗ 


dig ſey, um im Kaufe einer Sitzung zu irgend einem 
Reſultate zu gelangen, wollten wir das Geſetz über 
die Gemeinden von dem uͤber die Bezirke und Depar⸗ 


tements trennen, und belde hintereinander den Kam⸗ 


mern zur Berathung vorlegen. Ein Entwurf war 
hiernach bereits vorbereiter worden, als in einem, 
auf Befehl des Königs zuſammenberufenen, außer⸗ 
ordentlichen Miniſter-Rathe man einſtimmig aner⸗ 
kannte, daß für ein vollſtaͤndiges Geſetz eine einzige 
Sitzung nicht hinreichend ſey, andererſeits aber auch 
glaubte, daß es nicht gerathen ſey, den obigen Ent⸗ 
wurf einzeln vorzulegen; es wurde daher beſchloſſen, 


das ganze Werk zu vollenden, jedoch fo, daß die bei⸗ 
den Thelle, worin daſſelbe zerfällt, in zwei abgeſon⸗ 
derten Geſetzen behandelt wuͤrden, die, wenn gleich 
zuſammen ein vollſtaͤndiges Ganze bildend, doch eins 
jein discutirt und votirt werden koͤnnten. Dies iſt 
geſchehen. — Oleſenigen, die ſich nun etwa über 
jenes Zaudern, Nachforſchen und Befragen unpar⸗ 
theliſcher Rathgeber wundern moͤchten, wuͤrden eine 
gar falſche Anſicht von dem Umfange und den Schwie⸗ 


rigkeiten der Arbeit haben, mit der wir beſchaͤftigt 


— 


geweſen find. Wir, meine Herren, die wir von der 
Wichtigkeit unſeres Auftrages durchdrungen waren, 
und uns bei einem Gegenſtande, welcher die Sorgfalt 
der Regierung am meiſten in Anſpruch nimmt, des 
Vertrauens des Königs wuͤrdig zeigen, zugleich aber 
auch den Erwartungen der Kammern und Frankreichs 
entſprechen wollten, — wir haben, in gleichem Maaße 
entfernt von Eigenſinn oder Schwaͤche, Alles hoͤren, 
pruͤfen und dasjenige waͤhlen wollen, was uns am 
weiſeſten und gerechteſten fehlen.” — Nach dieſer 
Einleitung und nachdem der Miniſter die beiden vor⸗ 
gelegten Geſetz⸗Entwuͤrfe noch ausfuͤhrlich beleuchtet 
hatte, wurden dieſe Entwuͤrfe ſelbſt der Verſammlung 
vorgetragen. Der erſte betrifft die Communal⸗Ver⸗ 
waltung und zerfaͤllt in 5 Titel und 104 Artikel. Der 
erſte Titel handelt von der Eintheilung der Gemeinden, 
der zweite von dem Municipal⸗Rathe, der dritte von 
der Verwaltung der Gemeinden, der vierte von der 
Bildung und Zuſammenziehung der Gemeinden, und 
der fuͤnfte von allgemelnen Beſtimmungen. — Der 
zweite Geſetz⸗Entwurf betrifft die Bezirks⸗ und Des 
partements⸗Naͤthe, und enthält in 88 Artikeln drei 
Titel, wovon der erſte von der Organiſation der ge⸗ 
dachten Raͤthe, der zweite von ihren Befugniſſen, und 
der dritte von allgemeinen Beſtimmungen handelt. — 
Was die Verwaltung der Stadt Paris und des Seine⸗ 
Departements betrifft, fo wird darüber noch ein 
dritter beſonderer Geſetz⸗Entwurf vorbereitet. 


Spanien. f 


Madrid, vom 2. Februar. — Der Hof verweilt 
noch immer im Koͤnigl. Luftfchloffe Pardo, von wo er 
indeſſen bald wieder hieher zurückkehren wird, fofern, 
es die Geſundheit Ihrer Majeftät der Koͤnigin erlaubt, 
die ſich jetzt in völiger Geneſung befindet. 

Die große Thaͤtigkeit, mit welcher man die Stein⸗ 
kohlen⸗Gruben Aſturiens jetzt zu bearbeiten beginnt, 
dat die Herausgabe eines Werkes veranlaßt, in dem 
der Verfaſſer dle beſte und leichteſte Art angiebt, Stein⸗ 
kohlen⸗Kager zu entdecken, und die Ausbeute für die 
Einwohner ergiebig zu machen. 

Das urtheil Über den berüchtigten Marco del Pont 
iR endlich gefällt und er zu ſechsjaͤhriger Galeeren⸗ 
ſtrafe verurthellt worden, die ſich indeß durch eine be⸗ 
deutende Geldſumme wird ablöfen laſſen. Der Ge 
neral⸗Anwald hatte auf den Galgen gegen ihn erkannt. 


888 | | 


Man wird ſich erinnern, daß biefer Finangier dit 
Schatzmeiſter der Apoſtoliſchen in Catalonien war · 8 


Portugal. u 
eiffabon, vom 24. Januar. — Der Hof des 8 
Miguel bietet nur wenig Intereſſe dar. Er ke 
zeigt fich niemals: der Hofleute find nur wenige g | 
diefe ſcheinen ihrer Rollen uͤberdruͤſſig zu ſeyn. % 
beiden Prinzeſſinnen, Schweſtern des D. Miguel, bel, 
halten ſich ruhig, und nur die verwittwete König 
iſt tbätige Bei allem dem ſcheint ſie aber mit 16 
Entwuͤrfen nur wenig vorwaͤrts zu kommen: gu 
will behaupten, daß fie von Seiten einiger der abe 
deutendſten Edelleute ſtarken Widerſtand gefunden h 
und daß, wenn gleich der Graf von San Lourene 
und Herr Roſas, die ſich in Porto befinden, bert 
Befehl erhalten haben, ſich nach Liſſabon zu begeben 
ihre Ernennungen nicht oͤffentlich bekannt gem 
werden ſollen. Der Prozeß des Brigadiers 20 


9 I 
| 


des Obriſten Chavi u. a., wird keinesweges mit 
druck fortgeſetzt. Was den Grafen Subſerra be 

ſo ſcheint man es ganz aufgegeben zu haben, Ge 
ſchritte gegen ihn zu thun, da man die Ueberzeugung 
bat, daß die franz. Regierung ſich feiner, als 
in ihren Dienſten ſtehenden Generallieutenants, 10 
kraͤftig annehmen wuͤrde, und es fogar ſcheint, in 
habe der Befehlshaber der Fregatte Thetis (Capite 
Lettre) beſtimmten Befeht In Hinſicht feiner. Ki 


England. 


London, vom 7. Februar. — Im Unierpanft | 


wurde geſtern eine Bittſchrift gegen die Zulaſſung Hel. 
O'Connell's als Parlamentsglied Neck bi a" 


gingen mehrere Bittſchriften für und gegen die kat it | 


Ufcye Emancipation ein. Darauf wurde der Ber 
uͤber die Adreſſe an den Koͤnig vorgeleſen, und be. 
ſchloſſen, ſelbige am naͤchſten Montage Sr. Maj⸗ 10 
überreichen. — Hr. Peel kündigte an, daß er al 
naͤchſten Dienſtage eine Motion zur Unterdruͤckung 
aller gefaͤhrlichen Geſellſchaften machen wuͤrdt. 7 
Mit Bezug darauf bemerkt der Courler: „Sehr au 
fallend iſt es, daß man von der Unterdrückung de 
katholiſchen Affociarion ſpricht, und dabei nicht auch 
der mächtigen Maſſen erwähnt, welche dieſer ung 
ſetzlichen Verbindung fo große Dlenſte leiſteten, nac 
der 40 Shillings⸗Freiſaſſen. In dem Sinne, der 
wir dieſer Bezeſchnung beilegen, dürfen diefe nicht ale 
Freiſaſſen angeſehen und zum Abſtimmen sugelafet 
werden. Wir vermuthen, daß man kͤnftig 20 Pf 
werde zahlen muͤſſen, um dat Stimmrecht In den a 
ar zu 12 0 
le junge Königin von Portugal ik von ihrer Un 
paͤßlichkeit wieder hergeſtellt, 929 0 bereits eile 
Spazierfahrt gemacht. z 
Unſere heutigen Blaͤtter enthalten die ganze, 42 
ſchen dem Commodore Walpole und dem Grafen Sa 


5 


Tbro 


ilmmt. 
werklich, 


Banda bel d 
8 ercelra ſtatt gehabte Correſpondenz, wel⸗ 
3 einigen Punkten mit dem, ur Bar ber in 
zoͤſiſchen Blattern erſchienen iſt, nicht uͤberein⸗ 
Die Times macht bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
daß Lord Aberdeen in ſeiner Antwort an 
ausdowne während der Discuſſionen über dle 
An N Rebe erklart habe, daß er bereit ſey, uber dieſe 
N Hen gene ſowohl, als über den Gang der Eng⸗ 
Aa en Polltik gegen die Auslaͤnder, die vollſtaͤndigſte 
. lufklarung zu geben. 
Bi Thron⸗Rebe“ (heißt es im Globe) „iſt ohne 


kord 


welle das wichtigſte Actenſtuͤck der Art, das dem 
kamente ſeit dem Anfang dieſes Jahrhunderts 


32 er. eben T « 3 ; 
 Rungeben worden if, Sie kündigt bie Übficht der de 


h 


rung an, eine Frage zu erledigen, mit welcher 
dedlchen alle andere Gegenſtaͤnde unſerer Politik in 
f hoͤchſte Unbedeutenheit zuruͤcktreten. — Die Er⸗ 
bag ungen „welche die Miniſter gegeben haben, ſtellen 
Lich! was die Rede empfiehlt, in ein noch guͤnſtigeres 
A. Die Bill der Befreiung, welche abgefaßt, dem 
Auge vorgelegt und von ibm gebillige worden, iſt 
icht etwa kleinlich und zuruͤckhaltend; ſie erſtreckt ſich 
qeumehr auf die „, ‚allgemeine Abſchaffung aller bürs 
kolichen Beſchraͤnkungen, denen die Katholiken unter⸗ 
fh tfen find, mit einigen Ausnahmen allein, die auf 
win elen Grundlagen beruhen““ — hiezu rechnen 
wind: B. das Amt eines Lord ⸗ Kanzlers, zu deſſen 
dingen Attributen die Vertbeilung der geiſtlichen 
runden gehört. — Die Erklaͤrung, die Herr Peel 
ſehtben bat, iſt ſchlagend; fie zeigt uns die unwider⸗ 
i liche Gewalt, durch welche die Maͤnner alle, denen 
uus berantwortliche Verwaltung des Königreichs über: 
agen iſt, zu dem Reſultate gebracht worden find, 
IR die Emancipation bewilligt werden muͤſſe. Schon 
an letzten Monat Auguſt gab Here Peel dem Herzog 
N Wellington zu erkennen, daß es unerlaͤßlich ſey, 
e Froge in Erwägung zu ziehen; da dies aber einmal 
Ans geben war, fo konnte er fich auch nicht verhehlen, 
905 es nur Einen Weg zu deren Erledigung gebe. 
Lu einer Majorität des Unterhauſes zu Gunſten der 
ancipation, mit dem Bewußtſeyn, daß es uns 
batch ſey, eine Verwaltung zu bilden, die ihnen 
durchweg entgegen wäre, wie hätte man da noch er⸗ 
warten follen, daß die Anhänger der katholiſchen Sache 
Sole von ihrem Kraftgefuͤhl, das aus ihrer Zahl und 
lung hervorging, nichts von der ſich bewußten 
durch ihrer Anſpruͤche erwaͤhnen duͤrften? Wle 
dar da noch zu glauben, daß die Katholiken für im⸗ 
r unter den beſtehenden Beſchraͤnkungen leben koͤn⸗ 
ten! Herr Peel konnte zwar wuͤnſchen, daß das Un⸗ 
d aus, daß die Gemuͤther aller Gebildeten, was 
eſen Punkt betrifft, nicht mit einander uͤbereinſtimm⸗ 

er konnte ferner die Zuſammenſetzung eines Ca⸗ 
dinets wuͤnſchen, das entſchieden feindlich geſinnt 955 
den die Emancipation ſey; aber da er eben nichts 


9 weiter als feine Wuͤnſche der Macht der Umſtaͤnde ent⸗ 


AS 


— 


\ 


gegen zu ſtellen hatte, fo war er vollkommen gerechte 
fertigt, keinen Verzug fuͤr die Erledigung der Frage 
berbeifuͤhren zu wollen, denn ein bloßer Verzug haͤtte, 
nach der Meinung der Gegner ſowohl, als der Freunde 
der Emancipation, nichts Gutes bewirkt. — In 
keinem der beiden Parlaments⸗Haͤuſer haben uͤbrigens 
die Gegner der Emancipation es gewagt, ein Amen⸗ 
dement zu der Adreſſe in Vorſchlag zu bringen; wie⸗ 
wohl ihnen doch, vermoͤge der deutlichen Erklaͤrungen 
der Miniſter, uͤber die Politik, die man zu befolgen 


‘beabfichtigt, kein Zweifel mehr bleiben konnte.“ 


us Liverpool meldet man, daß Hr. P. Mahony 
aus Dublin, auf ſeinem Wege nach kondon, dort an⸗ 
gekommen ſey. Hr. Mahony iſt der Parlaments⸗ 
Anwald fuͤr Hrn. O'Connell bei ſeinem wichtigen Vor⸗ 
haben, einen Sitz im Parlament einzunehmen. Hr. 
O'Connell ward in einigen Tagen in Liverpool erwar⸗ 
tet, um ſich von dort gleichfalls nach London zu be⸗ 
geben. 

Man ſpricht von großen Veraͤnderungen in den 
Doggs von Chatham und Sheerneß; in letzterem 
Platze ſollen kuͤnftig die Hauptdocks ſeyn, und nur 
dort neue Schiffe gebauet, dagegen in Chatham bloß 
die noͤthigen Ausbeſſerungen vorgenommen werden. 

Vor einigen Tagen erſchien eine Deputation der 
Weber von Spitalfields, nach dazu erhaltener Auffor⸗ 
derung, vor der Handelskammer, in welcher der Präs 
ſident und der Vice⸗Praͤſident derſelben, fo wie der 
Kanzler der Schatzkammer und der Muͤnzmeiſter zu⸗ 
gegen waren. Die Conferenz dauerte beinahe zwei 
Stunden. | 

Nähere Nachrichten aus Pork melden, daß, gleich 
nach dem Ausbruche des Brandes der Kathedrale, die 
Glocken von 23 Kirchen Sturm läuteten. Der Rauch 
kam zuerſt da hervor, wo dle weſtlichen Thuͤrme mit 
dem Schiff in Verbindung ſtehen: eine zweite Rauch⸗ 
ſaͤule flieg aus dem größten Thurm hervor, und eine 
dritte aus dem Dache des Schiffes, waͤhrend das 
Innere mit einem ſehr dicken Rauch angefuͤllt war, 
daß die Feuerleute zuerſt gar nicht hineindringen konn⸗ 
ten. Endlich wurden die Spritzen in das prachtvolle 
Gebäude gefahren, und nun bot ſich ein Anblick dar, 
der alle Beſchreibung uͤberſteigt: das Innere des Chors 


bildete eine Flammenmaſſe, welche ſich in dem herrlich 


gemalten Glaſe wiederſpiegelte. Die Flammen dran⸗ 
gen bald durch das Dach und in weniger als einer 
Stunde ſtand Alles in Feuer, ſo daß das geſchmolzene 
Blei die Dachrinnen hinablief. Das Dach fiel mit 
5 oder Smaligem gewaltigen Krachen ein. Die groͤß⸗ 
ten Anſtrengungen wurden nun gemacht, um das 
Feuer vom Kreuzfluͤgel und vom Schiffe abzußalten, 
und man hoffte, mit Erfolg. Um Mitternacht waren 
die Spritzen noch in Thaͤtigkeit, doch war nichts wel⸗ 
ter in Brand, als die Ueberbleibfel des Daches auf 
dem Boden des Chores. Am aten Abends kamen 
viele der benachbarten kandedelleute nach Vork. Herr 


— 


Tbompſon aus Eſerich (13 deutſche Meile don Pork) 
ſchickte feine eigene Feuerſpritze, mit ſelnen vier Kutſch⸗ 
pferden beſpannt; der ehrwuͤrdige Erzbiſchof (Vernon) 
kam ſogleich von Biſhopsthorpe⸗ Palace heruͤber und 
gab mit dem Erzdekan Markham und ſeinem Sohne 


Herrn Vernon, die noͤthigen Befehle. Der Schaden 


beſteht aus Folgendem: das Dach des Chors iſt zer⸗ 
truͤmmert, das Holzwerk zu beiden Seiten zerſtört, 
die herrliche Orgel ganz vernichtet, viele Denkmaͤler 
find verſtuͤmmelt und das Altarſilber iſt geſchmolzen. 
Zum großen Erſtaunen Aller, iſt das herrliche oͤſtliche 
Fenſter unverſehrt geblieben, der ſogenannte Schirm, 
mit den Koͤnigsbildern, unverſehrt, die Kirchenakten 
in der Sakriſtei, das Horn des Ulphus, der Kroͤnungs⸗ 
ſtuhl und der metallene Pult⸗Adler ſind gerettet, ſo 
wie die ſaͤmmtlichen Teſtamente in der Kirchen-Regi⸗ 
ſtratur. Eine Zeit lang war die Stadt ſelbſt in Ge⸗ 
fahr, und große Feuerklumpen wurden bis zu dem 
ſchoͤnen ſogenannten Lord⸗Mayors⸗Spatziergange am 
Ufer des Fluſſes, getrieben. Zum Gluͤck war nur 
wenig Wind. Das Feuer wurde auf eine ſonderbare 
Art entdeckt: ein Chorknabe (Namens Swinbank), 
der nach dem Muͤnſter gehen wollte, trat auf dem 
Kirchplatze auf ein Stuͤck Eis, glitt aus und fiel auf 
auf den Ruͤcken; indem er, halb beräubt, fo da lag, 
richtete er ſeine Blicke auf die Kirche und ſah an meh⸗ 
reren Stellen des Daches Rauch hervordringen. Dies 
befremdete ihn, er raffte ſich auf, lief ſogleich zum 
Kirchendiener, dieſer brachte die Schluͤſſel, und beim 
Eintreten fanden beide die Kirchenſtuͤhle ſchon in vol⸗ 
len Flammen. 

Man will behaupten, daß Mad. Paſta ſich ein groͤ⸗ 
Beres Vermögen in England erworben habe, als ir⸗ 
gend ein Saͤnger oder eine Saͤngerin vor ihr; im ver⸗ 
floſſenen Jahr allein fol fie gegen 17,000 Pfd. Sterl. 
eingenommen haben. 8 8 

Vor einigen Tagen wurden aus dem Convent⸗Gar⸗ 
den⸗Theater, nach Beendigung des Schauſpiels, alle 
Inſtrumente des Orcheſters geſtohlen. 

R u ß lan d. 

St. Petersburg, vom 29. Jan. (9. Feb.) — Am 
2. b. M. (7. Feb.) wurde in der Hofkapelle des Winter⸗ 
rg in Gegenwart Sr. Maj. des Kaifers und 

rer Maj. der Kaiſerin, zur Feier der Einnahme 
der tuͤrkiſchen Feſtung Kale, die von unſern Truppen, 
am 18. (26.) Jan., erſtuͤrmt worden iſt, ein Tedeum ge⸗ 

n und ein Dankgebet dargebracht. Die Mitglie⸗ 
der des Relchsrathes, die Miniſter, die Senatoren, 
die Generalitaͤt, der Hof und das diplomatiſche Corps 
wohnten der Ceremonie bei. — An eben dem Tage 
hatte, nach der Meſſe, der Herr Fuͤrſt von Hohen⸗ 
lohe⸗Kirchberg, der ſeinen Poſten als außerordentli⸗ 
cher Botſchafter und bevollm chtigter Miniſter Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von Würtemberg, wieder antritt, 
Audtenz bei Ihren Majeſtaͤten dem Kaiſer und der 


Kaſſerin. 


. 


Am 2g. Jan. (8. Feb.) wur de das Geburtsfeſt Sr M 
des Großfuͤrſten Michail Pawlowitſch, in ſaͤmmtl 
Kirchen dieſer Hauptſtadt, mit geboͤrigem Golte 
dienſte begangen. Dieſen und den vorhergebelk““ 
Abend war die Reſidenz erleuchtet. 
Se. Maj der Kaiſer heben geruhet, dem Gene 
Major von Fricken, als Belohnung feiner Sorg 
mit welcher er eine bedeutende Anzahl von Soldan, 
des coloniſirten Grenadier-Regimentes, Graf A 4 


ſchejeff, dahin gebracht hat, ihren Unterhalt au 
ihnen angewieſenen Ländereien zu beziehen, 
Annen⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen. 
Der Civil⸗Gouverneur von Eſthland, Gehelm, 
Rath und Wirkliche Kammerherr, Baron von K 
berg, hat das Großkreuz des St. Wladimir⸗Ord 
2ter Klaſſe erhalten. ; PN 
Se. Majeftät haben geruhet, wegen Kraͤnklicht 
des Befehlshabers des aten Infanterie-Corps, sw 
neral-Adjutanten, Fuͤrſten Ticherbatoff, dem Gele 
ral-Adjutanten Grafen Pahlen J., welcher sich 
das ıfle Infanterie-Corps befehligte, den Ober⸗ Be 
fehl über das obenerwaͤhnte ate Corps zu Übertrag; 
Aus Wien iſt hleſeloſt über Breſt⸗kitefsll der se, 
ralmajor in Defterreichifchen Dienften Graf ZI 
mont angekommen, begleitet von feinen Adjukantel 
dem Lieutenant Grafen Willis und dem Fuͤrſten vor 
Lichtenſteln. c 
Odeſſa, vom 31. Januar. — Zu Anfang die 
Monats ſah man 5 Werſte vom hieſigen Hafen eim 
ſardiniſche, von Conſtantinopel kommende Brigg, d 
von Eis umſchloſſen, weder vor⸗ noch ruͤckm 
konnte. Einem Matroſen gelang es, uͤber das 
die Quarantaine zu erreichen, und Briefe und S 
documente zu uͤbergeben. Nach einigen Tagen b 
ein ſuͤdlicher Wind das Schiff, das jedoch durch EN 
große Eisſcholle ins Meer hinein, und aus dem u 
geſichte der Küfte getrieben ward. Seitdem hat zn 
Obrigkeit Nachricht erhalten, daß das Schiff fo un 
gluͤcklich geweſen if, fein Steuerruder zu verlief 
Der Eapitain und 13 Mann der Beſatzung retteten 
ſich mit vieler Muͤhe, indem ſie mit Huͤlfe von Ta 
und theils fchroimmend, theils von einer Eiafho 
zur andern ſpringend, hoͤchſt erſchoͤpft und durchnaͤh 
das Land erreichten, wo fie, ohne den chaͤtigen men, 
ſchen freundlichen Beiſtand eines benachbarten 
beſitzers, Herrn Mazarowitſch, hoͤchſt wahrſchel 
umgekommen waͤren; ketzterem gelang es, All 
Leben zu friſten. Drei Matroſen, die nicht den 
gehabt hatten, ſich ins Meer z waren 
Bord geblieben. Auf Zureden des Herrn Mafato 
witſch, der ſich ſelbſt dahin begeben batte, wo das 
Schiff lag, entſchloß ſich einer derſelben, ins Mert 
zu ſpringen; man zog ihn aber bewußtlos heraus, 
wodurch die beiden Andern veranlaßt wurden, a 
Bord zu bleiben, und ſich dann auf eine kleine Scha“ 
luppe iu ſetzen, die fie glücklich ans Land b 
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Einige 2 \ = 
Man pade baranf erfchtwans das Schiff wänzlich 

e uͤbrigens ; - 
Ur Anfaiten — . Güter 


926 Sach weed enn. 
wache derb olm, vom 3. Februar. — Auf dle Anrede, 
| Bee Reichstags⸗Deputation bei Anlaß der Ges 
es Herzogs von Oſtgothland an den Koͤn'g bielt, 
Herrezerten Se. Maj. mit folgenden Worten: „Meine 
enden Ich empfange mit lebhafter Nuͤhrung die 
ee fung der Gefühle, zu denen die Geburt Meines 
oh Enkels Anlaß gegeben hat. Als dem Adoptiv: 
han ne eines Carl, der Schweden an dem jaͤhen Ab⸗ 
rg bes Abgrundes aufrecht erhielt, als Erben feis 
beet algen Liebe zu dem Volke, wuchſen Mir mit 
leite, Gefahr auch Meine Kraͤfte. Wenn Schwierig⸗ 
— uns verhindert haben, die Erfuͤllung alles 
N, das Ich beabſichtigte, zu erreichen, fo erwarte 
es mit Vertrauen von ihrer Mitwirkung und un⸗ 
Einigkeit im Handeln. Inzwiſchen haben wir 
dohke e Reſultate erlangt: achtzehn Jahre lange, 
mmne Ruhe im Innern, ohne irgend einen Ans 
gef auf oͤffentliche oder Privat⸗Rechte, ohne daß ir⸗ 
nd einem Interreſſe zu nahe getreten waͤre. An dies 
0 Erfolge reihet ſich der Zuwachs aller Zweige der 
A dufteie, der Naͤhrerin aller Öffentlichen Wohlfahrt. 
Dies find Thatſachen, welche das ſchwediſche Volk 
anrechnet: feine Dankbarkeit frönet meine Ber 
ungen. Ich geſtehe Ihnen, MM. ., der 
\ des e, nach dem ich geſtrebt habe, er heißt: „Vater 
Vaterlandes,“ mit welchem der Reichstag Mich 
(ben im Namen des Volkes begrüßt hat, iſt hin fuͤhro 
1 und Meine Nachfolger der ruhmwuͤrdigſte 


Rs 


Titel. Hoffentlich ſteht dem neuen Bande, wel⸗ 
Meine Some wo möglich. noch enger an die Nas 
mttnͤͤpfen wird, die Weihe der Eintracht in Ge⸗ 
en und Geſianungen, und der Segen der goͤtt⸗ 
chen Vorſehung für unſre Beſtrebungen bevor.“ 
us K. H. die Kronprinzeſſinn und der junge Herzog 
bie, Dfizothland befinden ſich Jetzt fo wohl, daß die 
der erſchienenen Geſundhelts Bulletins nicht mehr 
Achten werden. a 
M Ritterhauſe hat Hr. Roſenblad den Antrag ger 
in t, eine Medaille auf die Geburt des neugebornen 
ingen prägen zu laſſen, und Graf Crouhjelm trug 
uf an, daß ein Landgut angekauft und dem jun⸗ 
105 erzoge von Oſtgothland als Pathengeſchenk vers 
werden ſolle. f 
bett Adelſtand hat dem Beſchluſſe des Bauernſtan⸗ 
Berl Se. Maj. den König um eine vierwoͤchentliche 
fü längerung des Reichstages zu erſuchen, feine zus 
mung ertheilt, 
ara dem Converſatlonsblatte, ſtebt dle Reiſe des 
N mi quiers Benedicks nach England und Deutſchland 
dun der proſectirten Staats + Anleihe von 35 Millo⸗ 
| Repien. Beo. in Verbindung. 


N 


Nach dem Argus wird der neue Zolltarif, anſtatt 
eines allgemeinen Waaren- Verbotes, einen Zoll von 
50 pCt. für alle Waaren feſtſetzen. 


2% J rl n. 
Florenz, vom 31. Januar. — Die Botſchafter 
der drei vermittelnden Maͤchte beſchaͤftigen ſich dem 
Vernehmen nach zu Neapel mit dem Entwurfe fuͤr die 
kuͤnftige Regierungsform Griechenlands. Indeſſen 
heißt es, Herr Stratfort⸗Canning werde auf einige 
Zeit nach London gehen. — Der Geſundheitszuſtand 
des heiligen Vaters ſoll wieder ziemlich bedenklich 
ſeyn, und man beſorgte daß Ihm ſolcher wegen der 
Beſchwerden der Reiſe nicht erlauben werde, nach dem 
Rathe feiner Aerzte Karlsbad zu beſuchen. 


Griechenland. 

Ancona, vom 26. Januar. — Dle grlechiſche 
Regierung uͤbernimmt von den franzoͤſiſchen Truppen 
die von ihnen bisher in Morea beſetzten feſten Plaͤtze, 
und trifft Anſtalten, um fie mit dem noͤthigen Kriegs⸗ 
material und Lebens mittelvorraͤthen zu verſehn. Obriſt 
Fabvier ſoll den Oberbefehl über die Linientruppen 
und Feſtungen erhalten; er wird, wie es heißt, zu 
dieſem Ende eine Inſpektlonsreiſe machen, und für 
die Befeſtigung der Landenge von Korinth Sorge tra⸗ 
gen. Der Obriſt hat hiezu einen Plan entworfen, 
welcher der grlechiſchen Regierung vorgelegt werden 
ſoll. Bei Herſtellung dieſer Vertheidigungslinie will 
man die ſchon aus den aͤlteſten Zeiten beſtehenden 
Thuͤrme benützen, wodurch die Koſten der Ausfuͤh⸗ 
rung bedeutend geringer wuͤrden, als bei Herſtellung 
von Verſchanzungen nach den Grundfägen der moder⸗ 
nen Kriegskunſt. — Der Lord Oberkommiſſalr in den 


joniſchen Inſeln Sir Frederick Adams, welcher mik 


London einen lebhaften Courierwechſel unterhaͤlt, ſoll 
den Befehl erhalten haben, die Vertheidigungsanſtal⸗ 
teu des joniſchen Gebiets genau zu unterſuchen und zu 
vermehren; eine Vorſicht die bei der bekannten Ord⸗ 
nungsliebe der Engländer, und der ohnehin unaus⸗ 

eſetzten Wachſamkeit der engliſchen Adminiſtration 
aber alle Zweige des Kriegsweſens, auffallend ſeyn 
muß, und zu manchen Betrachtungen hinſichtlich der 
Fortſetzung des Krieges im Oriente Anlaß giebt. 
Denn fo wenig man auch in England die Vertheile 
achten will, welche dle ruſſiſche Armee über die Tuͤr⸗ 


ken erfochten hat, ſo ſehr man die Ausdauer der Tuͤr⸗ 


ken und ihre heldenmuͤthigen Anſtrengungen preiſt, ſo 
ſcheint man doch der Eroͤffnung eines zweiten Feld⸗ 
zug mit Beſorgniß entgegen zu ſehen, da man ſich 
bei der geringen Entfernung Varna's von der otto⸗ 
mannifchen Hauptſtadt, und del dem Vortheile den 
Rußland aus ſeiner Marine auf dem ſchwarzen Meere 
fuͤr ſeine Kriegsoperationen ziehen kann, nicht ver⸗ 
behlt, daß Konſtantinopel leicht zu erreichen feyn 
‚dürfte, Die engliſche Nation will aber nicht ruhlg 


ein Mandupre abwarten, welches ihrer Meinung 
nach Ihre theuerſten Intereſſen kompromittiren muͤßte. 
Die Abſendung einer betraͤchtlichen Seemacht, um 
entweder den Sultan zur Nachgiebigkeit zu vermögen, 
oder mit ihm gemeinſchaftliche Sache gegen die Ruſſen 
zu machen, iſt daher der vorherrſchende Wunſch aller 
hier anweſenden Engländer, nach deren Verſicherung 
auch die Mehrzahl der engliſchen Nation auf aͤhnliche 
Art denkt. Die Furcht vor Unruhen in Irland muͤßte, 
wie fie behaupten, die englifche Regierung um fd 
mehr beſtimmen, der Öffentlichen Meinung gemäß zu 
handeln, und mit bewaffneter Hand die Fortſetzung 
des ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Kriegs zu hindern, damit ſich 
nicht zu den ſchon beſtehenden Beſchwerden neue ge⸗ 
ſellen, und um den innern Reibungen eine Ableitung 
nach Außen zu geben. 
— ———ůů ů 
Mi eee e 
Am 23. Januar gab Paganini in Dresden fein erſtes 


Konzert und nahm 1250 Thlr. ein. Der König hat 


i fe ein Privat⸗Concert im Schloffe eine koſtbare 
ofe mit 100 Dukaten geſchickt. ö 
Wir haben fuͤr die Vermuthung einer ſpaͤt eintreten⸗ 
den Fruͤhlingswaͤrme zwei zufammentreffende Vorzei⸗ 
chen. Wer ſich aus alten Witterungsregeln in feinem 
Kalender die kritiſchen Tage anſtreicht, der hat ohne 
Zweifel mit einigem Leide bemerkt, daß auf Mariaͤ⸗ 
gi eß der Dachs früh Morgens feinen Schatten 
geſehen und ſogleich darauf wieder zu einem monatli⸗ 
chen Schlafe in fein Neſt zu ſchleichen ſich durch dle 
alte Regel gemuͤſſigt gefunden hat. Wer aber, als 
einer von der neuglaͤubigen Parthei, ſich lieber aus 
Zeitungsnachrichten feine Wetterprophezeiungen kom⸗ 
binict, der fürchtet ebenfalls aus dem Charakter des 
gegenwärtigen Winters eine längere Dauer deſſelben. 
Der gegenwartige Winter ſcheint naͤmlich zu jenen zu 
gehören, die ſehr große Laͤnderſtrecken unter ihre 
Herrſchaft nehmen, was nicht jedes Jahr der Fall iſt. 
Vergleicht man den derzeltigen Stand des Thermo⸗ 
meters mit den Graden noͤrdlicher Breite, ſo ergiebt 
ſich die Bemerkung, daß die Kaͤlte von 1828 auf 1829 
in dem Maaße ſtrenge war, als die Laͤnder mehr nach 
Norden und Nordoſten liegen. — Zu derſelben Zeit 
als der Waͤrmemeſſer zu Mainz 13 Grade unter dem 
efrierpunkte markirte, zeigte er in Thuͤringen und 
Sach ſen 15 Grade, in Berlin 19, in Warſchau 22, 
in Petersburg und Moskau 25 bis 30 Grade an. 
Zu Odeſſa iſt die Rhede fo weit in die See mit Eis 
belegt, daß zu dem Hafen aller Zugang geſperrt iſt, 


ja ſogar aus Spanien meldet man, daß die Provinz 


Murcia von einer bei Menfchen Gedenken unerhoͤrten 
Kälte beimgeſucht ſey. Woher ſoll nun der warme 
Wind weben, ehe die Fruͤhllngsſonne das Eis: und 
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die gedeihliche Witterung des Sommers fuͤr abe 


mil 
den Schnee wegſchmelzt, um ihre Llchtſtrablen 
der Erdwärme zu vermaͤhlen? Die gufeftrdmunge, | 
werden daher noch mehrere Wochen lang aus Noten, | 
und Nordoſten die gewöhnlichen ſeyn und erſt Meier | 
hin wird der St. Paul Bekehrungskag, der den für. | 
und Suͤdweſtwind als den vorherrſchenden Wind and 
dieſes Jahr angab, zum Wort kommen koͤnnen. 17 — 
er nun ſein Verſprechen haͤlt, ſo wuͤrden wir . en 
harten und langen Winter und ein kaltnaſſes Fruͤb 
entſchaͤdigt werden. 


Fi 


Der ruffifhe Krieg im Jahre 1928 Bi: 
(Fortſetzung des in Nro, 43. dieſer En 
tung abgebrochenen Aufſatzes.) Muthig verb, 
digten ſich die Tuͤrken in Brailow. Unfere Den 

art 


ben und Kanonen verurſachten den Belage 
ungeheuern Schaden, konnten aber ihre bel 
naͤckigkeit nicht beugen, noch die Feſtung zur Ue fer 
gabe zwingen. Der feurigen Tapferkeit der Kern 
ſchien die kurze Belagerung (vom 13. Mai bis 6. Jun, 
zu zoͤgernd, daher ward beſchloſſen durch Spreng, 
der Minen in der angegriffenen Fronte Breſchen 
bilden, und die Feſtung durch Sturm zu nehme 
Ein ſcheinbar unbedeutender aber weſentlich wicht 
Umſtand vereitelte den Sturm. Von drei MM 
wurde eine vor der beſtimmten Zeit geſprengt, en 
andere blieb ohne Wirkung. Ss konnten die © 
menden auf den bezeichneten Wegen nicht in die he, 
ſtung dringen, allein, fortgeriſſen von ihrem Mut 
ſtuͤrzten fie auf die Mauern und würden unfebldaf 4 
das Innere der Stadt gedrungen ſeyn, wenn MET 
der Vefehlshaber, um das ruſſiſche Blut zu 27 
den Rückzug befohlen hätte. Dieſer, in ſeiner MT 
fuͤhrung mißlungene, Sturm, hatte gluͤckliche Folge, l 
Die Türken, entſetzt über die Unerſchrockenheſt un, 
rer Krieger, und den Erfolg der Belagerungsarbe⸗ 
ten, überlieferten. die Feſtung. Die Unterwer Mr 
von Brailow gewährte uns große Vortheile, 11 
dadurch die Nleder⸗Donau in unſere Gewalt fiel, un 
die Verbindung mit Rußland geſichert wurde. 
Anapa, eine Feſtung am ſchwarzen Meere, war 
alter Zeit der Mittelpunkt aller Raͤnke, welche 


em 


Ruhe unſerer transkaukaſiſchen Provinzen fl 


In Anapa glimmte ſtets die Flamme, welche n 
raͤuberiſchen Bergbewohner zur Tuͤcke b m 
reizte; von bier aus erhielten die Bergbewohne 
außer verderblichen Rathſchlaͤgen, auch Waffen; 6 en 
tauſchten fie ihre ungerechte Beute ein. Des beſſt 4 
Erfolges wegen von der Seite Aſiens, mußte Aren 4 
erobert werden. Der General⸗Adjutant Fürſt De 1 
ſchikow erhielt den Oberbefehl der Landtruppen, eln 
der Vice Admiral Greigh auf der Flotte unter den 
Mauern Anapa's brachte. — 


Be 


4 2 


* ri . — 
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& Beilage zu No. 45. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Von es 
mlt e Laman aus eilte der Fluͤgeladj. Obriſt Perowßkij 
Ay kleinen Detaſchem. dahin. Die Bergvölker 
Ruſſen — ſich zum Schutze Anapa's. Mit einer Handvoll 
ußerh we Fuͤrſt Menſchikow dem zahlreichen Feinde 
ugleich und innerhalb der Feſtung widerſtehen, und 
er 9 die Belagerungsarbeiten bewerkſtelligen. 
Klugheit Tapferkeit der ruſſiſchen Krieger und die 
Aigen 8 ihres Anfuͤhrers ſiegten uͤber dieſe unguͤn⸗ 
Er berhaͤltniſſe, und das beſtuͤrzte Anapa fiel. 
bie; oberung dieſer Feſtung brachte nicht bloß augen⸗ 
dag lade Vortheile; ‚fie wird Einfluß haben auch auf 
der Biſtige Schickſal der Faufafifchen Provinzen und 
Tuffiäcndvölker. Erſtere erwartet Ruhe, letztere 
taube rung; denn durch Vernichtung der Mittel zum 
die Nocchen Leben, werden die Gebirgsvoͤlker durch 
0 othwendigkeit zu friedlichen Beſchaͤftigungen 
16 rungen ſeyn. Sie haben bereits die Herrſchaft 
8 iu Mfchen Kaiſers über ſich freiwillig anerkannt, 
ue Fuͤrſten haben dem General Emanuel ihren 
der ſch erklaͤrt, Rußland zu dienen. Die Freunde 
ä 
e 
b 
le 
f 


n 

15 Menſchheit muͤſſen die Fortſchritte der ruſſiſchen 

15 fen fegnen, welche kriegeriſchen, räubertfchen 

SU men den Weg zu europaͤiſcher Bildung bahnen. 

den Saporoger, Rdekraßowzen und Bergvoͤlker wer⸗ 

| Ru ald die Wohlthat unſerer vaͤterlich forgenden 
Luft ung für ihr Heil erkennen, und die Saat der 
9 rung dankbar empfangen. 

tip fehr kurzer Zeit hatte die zweite Armee einen 

| lache n Flaͤchenraum beſetzt. Die Moldau und Wal⸗ 

| befanden ſich in unferer Gewalt. Der ueber⸗ 


Nas über die Donau war gleichſam das vorläufige: 
unſerer Eroberungen. 


Schm. zur Stcherſtellung 

und ach vertheidigten ſich die Tuͤrken im freien Felde, 
An, Toben vor unſerm Vortrabe. Als fie den raſchen 
bleng unſerer Truppen von Baſardſhik hemmen 
Jun n wurden fie geſchlagen und geworfen (285ſten 
0 Ihre Hauptkraͤfte concentrirten ſich in der 


0 gten Bergſtellung bei Schumla, welche der 
telpunkt der Operationen des tuͤrkiſchen Heeres 
var In der kleinen Walachei, auf unſerem dußers 
Rachen Fluͤgel, hatte der Feind, von Widdin und 
| Sr fat aus, vielfache Verſuche gemacht, um unfere 
| Aaben aus Krajowa und den Umgegenden zu ver⸗ 
Nahen war aber von dem tapfern General⸗Major 
Und n Geismar ſtets mit Verluſt zurüͤckgeſchlagen 
arg. rteleben worden. 
dun nur deshalb vorzurücden ſtrebten, um die 
Ba 55 zu verwuͤſten, bewachte der General⸗Major 
N Nane Gieiömar forgfältig jeden Schritt, und es 
3 die kleine Wallache vor der zuͤgelloſen 
dir t brer Gebieter zu ſchuͤtzen. Den rechten Flug 
kiſchen Stellung bildete Varna, befeſtigt durch 


* 


. 


Wohl erkennend, daß die 


Vom 21. Februar 1829. 


Natur und Kunſt, vertheidigt durch eine zahlreiche 
Beſatzung, unter dem Lieblinge des Sultans, dem 
Kaputan⸗Paſcha, und Juſſuf Paſcha von Seres, 
einem der erſten Großen des Reichs. Varna und 
Schumla galten den Tuͤrken für die Thore von Kon⸗ 
ſtantinopel, daher hatten ſie im gegenwaͤrtigen Kriege 
alle Huͤlfsmittel und Anſtrengungen zur Befeſtigung 
dieſer Punkte aufgeboten. Nach der Beſitznahme 
von Bafardf.if war unfer Operationsplan folgender: 
Der General⸗Major Baron Geismar, auf dem aͤußer⸗ 
ſten rechten Fluͤgel, in der kleinen Wallachei, ſollte 
die Verſuche der Tuͤrken, von Widdin her, zuruͤck⸗ 
halten, und die Verbindungen der tuͤrkiſchen Donau⸗ 
Feſtungen beobachten. Dem General Lieutenant 
Roth ward dle Belagerung von Siliſtria, dem General 
Kornilow die Beobachtung von Shurſha uͤbertragen. 
Die Hauptarmee, unter dem Feldmarſchall Grafen 
Wittgenſtein, wobei ſich das Kaiferliche Hauptquartier 
befand, ruͤckte vor Schumla (8. Juli,) um den Vezier 
zur Schlacht zu zwingen, ihn zu ſchlagen, und ſo, 
wie oben bemerkt worden, die Sicherſtellung der 
Fuͤrſtenthuͤmer zu vollenden. Ein Theil der Haupt⸗ 
Armee, unter dem General-Lieutenant Grafen Such⸗ 
telen, ruͤckte vor Varna, um diefe Feſtung, bis zur 
regelmaͤßigen Belagerung, zu beobachten. 

Mit diefen Bewegungen begannen jenſeits der Donan 
von unfirer Seite wichtige Kriegsoperationen, deren 


Erfolg, wegen der oͤrtlichen Lage, welche den in die⸗ 


ſer Gegend Kriegfuͤhrenden ein eee Hin⸗ 
derniß darbietet, mit den größten Schwierigkeiten 
verknuͤpft war. 

Unterdeſſen richteten Rußlands Adler ihren Flug 
vom Kaukaſus und Ararat in die aſiatiſche Türkei, 
das Palladium des Islamism, die ſtaͤrkſte Schutzwehr 
des ottomanniſchen Reichs. Der erſte Donner des 
ruſſiſchen Geſchützes verkündete ruhmvolle Siege, 
welche die unerſchrockenen ruſſiſchen Krieger und ihren 
Fuͤhrer, den Grafen Paskewitſch von Erivan mit 
ewigem Ruhm bedeckten. Mit einer Handvol Krie⸗ 
ger, noch ermuͤdet von dem ſchwierigen und ruhm⸗ 


vollen Kampfe gegen Perfien, drang Graf Paskewitſch 


von Erivan kuͤhn in die feindlichen Graͤnzen, welche 
durch unzugaͤngliche Berge und ſtarke Feſtungen ver⸗ 
theidigt wurden. Nachdem er durch ſeine Siege 
in Perſien und durch ſeine Milde gegen die Beſieg⸗ 
ten die Liebe und Achtung der Bewohner in den 
Umgegenden erworben, lockte er durch den Glanz 
ſeines Namens unter die ruſſiſchen Fahnen tapfere 
Schaaren von Georgiern, Armeniern, ja fogar von 
Tataren, den Glaubensgenoſſen unſerer Feinde. Nach 
feierlichem Gebete zu dem Herrn der Heerſchaaren, 
im Angeſichte der heiligen Berge Arrarat und Alages 


1 
— 


(Auge der Vorſebung) ſog das ruſſiſche Heer uͤber die 


Grenze des Reichs (14. Juni) und ruͤckte ſchnell dor 


die wichtige Feſtung Kars, den Mittelpunkt aller 

Streitkraͤfte der an Rußlands Grenzen befindlichen 
tküͤrkiſchen Provinzen. Die ſtarke Garnifon der Feſtung 
gedachte durch hartnaͤckige Gegenwehr die Ruſſen uns 
ter den Mauern von Kars ſo lange aufzuhalten, bis 
die Huͤlfe aus Arſrum und den andern Paſchaliks her⸗ 
beifäme, und dann die unfrigen zum Ruͤckzuge zu 
zwingen. Aber anders entſchied Graf Paskewitſch von 
Erivan das Schickſal von Kars. In acht Tagen voll» 
brachte er den Zug von unſerer Grenze bis Kars, 
ſchlug dle Tuͤrken, welche ihn unterweges aufzuhalten 
ſuchten, eroberte ſtuͤrmend das befeſtigte Lager, und 
die bisher unerſteigliche Feſtung, welche eine ſtarke 
Garnifon hatte, mit allen Vertheidigungs⸗ Mitteln 
5 then, mit drei fleinernen Mauern umgeben war, 
und eine Citadelle auf einem hohen Felſen hatte, vor 
welcher ſogar der beruͤhmte Nadir Schach fruchtlos 
batte abziehen muͤſſen. Am 23. Juni, um 8 Uhr 
Morgens, wehten die ruſſiſchen Fahnen berelts auf 
den Mauern von Kars. Nachdem der Graf Paske⸗ 
witſch von Erivan durch dieſe glaͤnzende Waffenthat 
in den Umgegenden Schrecken verbreitet, eilte er, die 
ünftigen Umſtaͤnde zu benutzen, und die an Rußland 
ſtoßenden Provinzen, welche von Stammgenoſſen 
unferer Graͤnzvoͤlker bewohnt find, vom Feinde zu 
reinigen. Indem er den Feind uͤber ſeine Unterneh⸗ 
mungen in Zweifel ließ, wandte er ſich plotzlich hinter 
Kars, zog mit der größten Beſchwerde über den obe⸗ 
ren Bergruͤcken der Tſchilduͤrſchen Gebirge, und er⸗ 
ſchien unerwartet vor den Mauern von Achalfalaft, 
Dieſe unvermuthete Erſcheinung der Ruſſen und die 
glückliche Wirkung unſerer Artillerie brachten die Gar⸗ 
niſon der Veſte in Verwirrung; ein Theil derſelben 
ſuchte ihr Heil in der Flucht. Der Generals Major 
Baron von der Oſten⸗Sacken, die Verwirrung bes 
nutzend, drang in die Stadt, und Achalkalaki unter⸗ 
warf ſich unſern Waffen. Hierauf zwang der vom 
Grafen Paskewitſch von Erivan abgeſchickte Generals 
Major Baron von der Oſten-Sacken die Feſtung 
Sertwiß zur Uebergabe. Am 14ten Juli ergab ſich 
dem General⸗Major Heſſe die Jeſtung Pott, am ſchwar⸗ 
zen Meere, an der Mündung des innerhalb unferer 
Graͤnzen fließenden Rion. Die Beſitznahme dleſer 


Feſtung, wodurch unſer Handel und die Verbindun⸗ 


gen geſichert werden, iſt überaus wichtig für die Wohl⸗ 
fahrt jener Gegend. 


um die Fortſchritte der ruſſi ſchen Waffen zu hem⸗ 
men, ſammelten ſich die Türken, 30,000 Mann an 
der Jah! (zweimal ſtaͤrker als die Ruſſen,) und zogen 
von Arsrum vor Achalzich. Hievon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, eilte Graf Paskewitſch von Erivan unverzüglich 
vor dieſe Feſtung, um mit einem Schlage alle 
nungen des Feindes zu vernichten. Durch einen 
Suwarows⸗ BR zog er uͤber hohe, waldbedeckte 
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off⸗ | 


| 
Berge, auf unwe ſamen Pfaden, über e 
Geſchuͤtz und Gepack un größten Anſtrer 
durch Beten sende berabgelaſſen und Heraufgeidt 

werden mußten. Am 4. Auguſt kamen die 4 | 
zum Uebergange an dle Kura, 6 Werfte von Ache, 
wo fie bereits ein ſtarkes tuͤrkiſches Huͤlfsheer 1 
Vier Tage der Reihe nach erfolgten blutige 2 
unter den Mauern der Feſtung. Endlich b 1% 
Graf Paskewitſch von Erivan das tuͤrkiſche bee 
zugreifen, und es zu einer Hauptſchlacht zu ind, 


In der Nacht auf den gren zog er mit 8 Yatal 7 
Fußvolt, einem Theile feiner Reiterei und 25 bach 
um die Stadt, und erſchien mit Tagesanbruch nt 
dem 30,000, Mann ſtarken tuͤrkiſchen Corps. A 
blutige zoftündige Schlacht begann, und der 977 
blieb feinem Lieblinge getreu. Das befeſtigte % 
liche Lager ward ſtuͤrmend genommen, das Huͤlfs 80 
auf's Haupt geſchlagen und zerſtreut; alles Ge m" 
und die ganze Artillerie ward den Siegern. 00 
dem Feinde Zeit zur Beſinnung zu laſſen, eilten 
Ruſſen zum Sturme gegen Achalzich (15ten) und na 
deißem 13ſtündigen Kampfe innerhalb der Stadt mit 
ten unter Flammen und allen Arten der Verwuͤſtul a 
verkündeten die Ruſſen ihren Sieg auf dem 9 6% 
ar enhaufen von Achalzich; dle Citadelle gleich 
Schickſal fuͤrchtend, ergab ſich auf Capitulation. ö 
.. chf ee folgt.) 
5 rere 2 
Als Verlobte empfehlen sich allen Verwandten 2 
Freunden 
Louise Klembt. nnd 2 
Gystav_ Hoffmann, Apotheker in ia | 
Todes Anzeigen 
(Be 5 fvätefk.) 
Das am ten d. M. erfolgte Ableben meiner If 
nigſt geliebten Gattin Wilhelmine Gottliebe Th! bie 
geb. Häßner, in einem Alter von 28 Jahren, 10 


theilnehmenden Verwandten und Freunden ergebe 
an Carl Eduard Thiel. 


Nach einem nur Türzen Krankenlager, iſt be 4 
Mittags 1 auf 1 Uhr, meine theure Gattin, ss 
Reichard, am Nervenfieber verſtorben. Bi 
für mich und meine drei unmuͤndigen Kinder übern 
ſchmerzlichen Todesfall, zeige ich unter Ver biet 
aller Beileidsbezeigungen hierdurch ganz ergeben # a" 

Schweidnitz den 19. Februar 1829. 3 

v. Wittenburg, Major und Bataillons 
Commandeur im 23ſten Juen F 

Den ıoten f fruͤh ft ſtarb meine geliebte Frau Ehriflen, 
Charlotte Migula, geb. Liebich, an einem abze 10 
renden Fieber, in einem Alter von 33 Jahren. 
Kinder, eine geliebte Mutter und vier Sefchmifter 
trauern mit mir dieſen unerſetzlichen Verluſt. 
zur ſtillen Theilnahme meinen Verwandten u 
Freunden. Mechau den 19. Februar 18 22 
Migula, Wirthſchafts⸗ eamter. 


a un? 


I W. G. Korn's 
Das Vater⸗Uun 
gefübloone Jugend von J. N. b. Train. g. 


Buchhandl. iſt zu haben: 


egensbur 
Gel 9 geb, 20 gr. 
1 urteil, H., neue Anſicht über den 
Und die Beſchaſſen Naturbau der Kometen 


i ſchaffenheit ihrer Bahnen, wie auch uͤber 
Vfl Zerſtoͤrungsart unſeres Wobnorts von 
Spiel en. Zte verm. Aufl. 8. Leipzig. geb. 20 Sgr. 
Ein 851 Dr. C. W., des Herrn Abendmahl. 

Ehrifs eicht⸗ und Communflonbuch für gebildete 


I Rene Auflage. 8. Berlin. br. 1 Rtblr. 


Auf Bekanne machung. 
Lot 0 den Antrag des Kaufmann Johann Helnrich 
Brest iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum 
utes und deſſen Namslauſchen Kreiſe gelegenen 
bor Lorzendorf und Antheils Streblitz nebſt Zubes 
Lund welche im Jahre 1828 nach der dem beim Sber⸗ 
g es⸗Gerichte außhängenden Proclama beigefügten 
the . jeder ſchicklichen Zelt in der Regiſtratur einzu⸗ 
för en Taxe auf 68,416 Rthlr. 29 Sgr. 9 Pf. abge⸗ 
Wie iſt, von Uns verfügt werden. Es werden alle 
dem De fähige Kaufluſtige Hierdurch)aufgefordert: in 
ate moch bevorſtehenden legten Bietungstermine am 
N der d Mal 1829 Vormittags um 19 Uhr, 
b. dem Köͤalgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Haaug wt, im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
v mit gerichtlicher Specials Vollmacht verſehenen 
Genldatar⸗ aus der Zahl der hieſigen Ober-Landes⸗ 
acts ⸗Juſtiz⸗Conmſſarlen (wozu ihnen fuͤr den 
8 \ etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtizrath Wirth, 
8. Rath 
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1: Commiſſions Rath Enge) Juſtiz⸗Commif⸗ 
vor Paur und Juſtiz⸗Commiſſ. Dietrichs 
5 enoefihlagen werden) zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 

des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
6 fin roll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 

biete und dle Adjudication an den Meiſt- und Beſt⸗ 
ef enden, wenn keine geſetzliche Umſtande eintreten, 
Dior. Von den Kaufbedingungen werden vorläufig 
gende bekannt gemacht: 1) Die Uebernahme der 
lung von jährlich 7 Rehlr. für den evangeliſchen 
„rer und Organiſten zu Simmenau, 2) Die Ges 
fo migung der Dlenſt⸗Reluition und Acker⸗Separa⸗ 
1 2 mit den Bauern. 3) Dle Zahlung von 7094 Rthlr. 
Sgr. 7 Pf. auf Abrechnung des Kaufgeldes für 
N neu angelegtes Vorwerk zur Revenuͤen⸗Maſſe. 
Breslau den 6. Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
. ͤ Sheen 
2 3 Procl am ga. 
ö bester den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers iſt die Sub» 
5 Da des dem Gaſtwirth Zender gehörigen, auf 
But ange hierſelbſt sub Nro. 109. des Hypotheken⸗ 
ches gelegenen Hauſes, welches gerichtlich auf 


NER 


895 


fer in ruͤhrenden Erzählungen für. 


fe in Perſon oder durch einen gehörig informirten 


1 


2150 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, verfügt worden. Die zur 
Licitation beſtimmten 3 Termine find auf den gaſten 
December, den 23ſten Februar und 23ſten April 
k. J. Vormittags 10 Uhr, wovon der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, anberaumt worden, und es werden Kauftu⸗ 
ſtige hiermit vorgeladen, ſich in dieſen Terminen vor 
dem ernannten Deputirten Hrn. Juſtiz⸗Rath Cleinow 
in unſerem Geſchaͤfts-Locale einzufinden, ihre Ges 
bote abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß 
dem Meiſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤn⸗ 
de eine Ausnahme zulaſſen ſollten, nicht nur der Zu⸗ 
fchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der Letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Behuf der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden wird. Die Taxe des sub hastam ge⸗ 
ftellten Fundi kann Übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Militſch den Aten September 1828. 
a Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. A 
Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit auf 
den Grund des $. 7. Tit. 50. Thl. 1. der allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern des inſolbendo gewordenen Bauer Gott⸗ 
fried Krauſe zu Juͤrtſch, Steinauſchen Kreiſes, zu 
Wahrnehmung ihrer Rechte bekannt gemacht, daß 
die Vertheilung der von den bekannten Glaͤubigern in 
Anſpruch genommenen Maſſe bevorſteht und vler 
Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 
Parchwitz den 16ten Februar 1929. j 
Koͤnigliches Lands und Stadt: Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Der Lohnbrauer Anton Knispel, ehemals in Dien⸗ 
ſten des Brauereipaͤchter Loͤbel Perls & Comp. zu 
Zabrze, nachher in Ziemientſchuͤtz bel Pelskretſcham, iſt 
in der gegen den Loͤbel Perls & Conſ. wegen unver⸗ 
ſteuerter 62 ½½ Pfund Braumalz und verſteckt vorge⸗ 
fundener 1 Centner 28 Pfund dergleichen, ſchweben⸗ 
den fiscaliſchen Unterſuchungs-Sache der Theilnahme 
denuncirt. Ich habe daher zu feiner Vernehmung 
reſp. Verantwortung elnen Termin auf den 25ſten 
April c. a. V. M. 9 Uhr hier anberaumt, wozu 
ich ihn unter der Warnung vorlade, daß bei ſeinem 
Außenbleiben er der Theilnahme an der denuncirten 
Steuer⸗Defraudation in Contumaciam für überführe 
und geftändig wird erachtet und demnach nach $. 61. 
des Geſitzes vom sten Februar 1819 und der Aller⸗ 
hoͤchſten Cabinetsordre vom roten Januar 1824 gegen 
ihn erkannt werden wird. Dem Anton Knispel wird 
zugleich eroͤffnet: daß die Beſtimmungen dieſer Geſetze 
auch fuͤr den Fall gegen ihn in Anwendung kommen wird, 
daß er feine Unſchuls nicht genügend darthut, weshalb, 
ich denſelben anweife, ſich auf feine Vertheidigung ges 
hoͤrig vorzubereiten und alle ſchriftlichen ſich in feinen 


Händen befindenden U:funden, welche zu ſelner Ver⸗ 
theidigung dienen koͤnnen, in term. präf, zur Stelle zu 
bringen. Pleß den zoten Februar 1829. 
Der Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtlziarlus und 
Unterfuchungs- Richter. Hanke. 


Anzeige einer Verpachtung. 

Auf den Antrag der Vormundſchaft ſollen die zu 
dem Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Inſtrument⸗ 
machers Luͤckel gehörigen Realitaͤten, beſtehend: 
1) in einem 2 Stock hohen Hauſe, einem Stalle und 
einer Scheune, 2) ein daran ſtoßender Obſt⸗ und Gra⸗ 
ſegarten, 3) eine vor dem Hauſe nahe gelegene Aue, 
4) Zwanzig Scheffel guter tragbarer Acker und 
5) Eine Wieſe von 3 Scheffel Größe, nedſt zum Bes 
triebe der Ackerwirthſchaft noͤthigen Inventarlen⸗ 
Stuͤcken, wozu auch 2 Nutzkuͤhe gehoͤren, laut Ver⸗ 
zeichniß auf 6 hintereinander folgende Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir haben hiezu 
einen Termin auf den Iten März 1829 auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe anberaumt, und laden Pachtluſtige 
mit dem Beifuͤgen vor, daß ihnen die Pachtbedingun⸗ 
gen im Termine werden vorgelegt werden; zu dieſen 
aber beſonders gehoͤrt, daß die einjaͤhrige Pachtſumme 
pränumerando als Caution zu unſerm Depofitum 


2 gezahlt werden muß. Uebrigens muß fich der Meiſt⸗ 


dietende gefallen laſſen, daß der Abſchluß des Con⸗ 


tracts von der Genehmigung der Ober⸗Vormundſchaft 
abhängig bleibt. a 
Bolkenhain den Hten Januar 1829. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Dekannt machung. 
Das berzogl. Braunſchweig Oels. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht, macht hierdurch bekannt: daß zur Fortſetzung 
der Subhaſtation des ſogenannten kleinen Hofes 
No. 40. zu Zucklau Oelsſchen Kreiſes, ein neuer 
peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den ıgten 
Mai a. c. Vormittags um 10 Uhr, vor unferm Com⸗ 
miſſario Herrn Cammer⸗Rath Thalheim, in den 
biefigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Zimmern, anderaumt 
worden ſſt, da in den bisher angeſtandenen Terminen 
fein höheres Gebot als von 4510 Rthlr. erfolgt und 
daher auf Fortſetzung der Subhaſtatlon angetragen 
worden iſt. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen: daß der beſagte kleine Hof gericht⸗ 
lich, nach der, in hieſiger Regiſtratur nachzuſehenden 
Taxe auf 5353 Rtblr. 10 Sgr. taxirt iſt, und an den 
in dem anberaumten Termine Melſt- und Beſtbletend 
verbleibenden der Zuſchlag erfolgen wird. 
Oels den 30. Januar 1829. 


Bau ⸗ Verdin gung. 

Es ſoll hohem Auftrage zu Folge die Inſtandſetzun 
der hieſigen Dombruͤcke an den Mindeſtfordernden 
Entrepriſe gegeben werden. Hierzu ſteht auf den 
Iten März Vormittags von 10 bis 12 Uhr in dem 
dieſigen Köntgh Rent⸗Amts⸗Dureau (Ritterplatz 


— 396 


i 
- 2 
No. 6.) ein Termin an, zu welchem dual füt den | 
handwerker mit dem Bemerken eingeladen werde 
daß der Anſchlag nebſt Bau⸗ Bedingungen bel u K. 
zeichnetem eingeſehen werden koͤnnen, und jeder ke 
tant vor Abgabe ſeines Gebots eine Caution 0 
300 Rthlr. in Staats ſchuldſcheinen oder Pfandbe 
fen deponiren muß. Be 
Breslau den 19ten Februar 1829. R 


Feller, Königl. Bau⸗Inſpector . 
Bekanntmachung. M 
Das zum Königlichen Patronate gehörfge bug 
ſche Schul» und Kuͤſter⸗Wohnhaus in Alt⸗A 
mannsdorf, Frankenſteiner Krelſes, ſoll be al 
tend erweltert, und bei demſelben ein neues 
und Scheunengebaͤude aufgeführt werden. Zur B 
dingung dieſer Bauten an den Mindeſtfordernden 
ein Licitations⸗Termin auf den aten Mär; den; 
Montags fruͤh um 9 Uhr im Schulbauſe zu Ae 
mannsdorf vor dem unterzeichneten Baubedlenten an 
beraumt, wozu entrepriſefaͤhige Gewerksmeiſter pie ; 
durch aufgefordert werden, zu erfcheinen, ihre Gebel 
abzugeben und zu gewaͤrtigen haben, daß dem MI 
deſtfordernden dieſe wichtigen Bauten werden 74 
laſſen bleiben. Die Bedingungen dieſer Licitatlo, 
ſo wie die Koſten⸗Anſchlaͤge und Bau⸗Zeichnunge 
können zu jeder ſchicklichen Zeit hier und bei den 
Herrn Gerichtsſcholzen des Ortes eingeſeben werden 
Glatz den I3ten Februar 1829. Friedrich- 2 
Bau ⸗ Berdingun 


In dem zum Koͤniglichen Patronate 2 0 00. } 
Pfarrdorfe Wiefentbal, Münfterberger- Kral 
fol ein neues Schuls und Kuͤſter⸗Wohnhaus ne 


1 


Stall⸗ und Scheunengebaͤude mit einer Hofmank 
umgeben, auf den dazu beſtimmten Auen⸗Fleck und 
auf den Platz des alten Schulhauſes ein neues Stall 
gebäude für das Pfarrgehöfte aufgeführt, dieſe wich“ 
tigen Bauten aber an den Mindeſtfordernden oͤffentlich | 
verdungen werden. Der unterzeichnete Baubeamtt 
beſtimmt hierzu einen Bietungs⸗Termin auf den 3e 
März d. J. Dienſtags früh um 9 Uhr im Schul 
hauſe zu Wieſenthal und ladet enfreprifefähige Ge“ 
werksmeiſter ein, gedachten Tages zu erſcheinen, ihte 
Gebote abzugeben und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Die Koften » Anfchläge und Zeichnungen zu dieſen Bau⸗ 
ten, die Licitations⸗Bedingungen und der Situatlons“ 
Plan, wle dle Gebäude zu ſtehen kommen, Finnen 1% 
wohl bei dem Herrn Orts⸗Pfarrer, als auch hier zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Glatz den raten Februar 1829. 


Wagen ⸗ Auction. 

Montag als den 23ften früh um 11 Uhr werde lch 
in dem blauen Hirſch Ohlauer Straße, 3 gute ganz und 
halbgedeckte Wagen gegen baare Zahlung verſtelgern⸗ 

ie re, conc. Auctſons⸗Commiſſ. 


Friedrlch⸗ 


8 Be 
eit iind . 


R > A N 
Es ſollen am 23 ſten d. M. Vormestags 


12 von 9 bis 
r 

H. Baruch ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige 
bort und Silberzeug, beſtehend in zwei goldnen 
unten nebſt Kette, einer goldnen Medallle mit Bril⸗ 
| lo einem Brillantring, Girandols, Leuchtern, 
R Gap offen, Eßloͤffeln, Theeloͤffeln, Meſſern und 
den g N von moderner Form 2c., an den Meiſtbleten⸗ 


i Nrn. baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. 


eslau den Titen Februar 1829. 


— Der Stadtaerichts⸗Secretair Seger. 
Es Auction. 

9 big ſollen am 25. Februar c., Vormittags von 
dn d 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
Te Ta folgenden Tagen, in dem Haufe zu den drei 
1 Ken 


9 


auf der Reuſchen Straße, die zur Kaufmann 


ler t ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen (Waaren 


. Effecten, beſtehend in Specereis, Materials 
| Waben, Tabaken, Handlungs + utenſtlien und wohl 
5 irtonirten Meubeln, an den Meiſtbietenden gegen 
. % ahlung in Courant verſteigert werden. 

Der dan den 18. Februar 1829. 

er Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 


x & Auction. : 
u ſollen am 4. März c., Vormittags von 9 bis 
5 Haar und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in dem 
des fe No. 16. auf der Hummerei, die zum Nachlaſſe 
t Zimmermeiſter Kteſewetter gehörigen Effec⸗ 
del bestehend in Uhren, Betten, Leinen, guten Meu⸗ 
dobe, Kleidungsſtuͤcken, Hausrath und Werkzeug, 
bei ein Krahn nebſt Zubehoͤr, an den Meiſtbieten⸗ 
den degen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
. Breslau den 19. Februar 1829. 


N * Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


* 
N 


f 
3 


Frfauf von Brau⸗Inventarlen⸗Stuͤcken. 
| b die zum Koͤniglichen Domainen-Amte Zobten ge⸗ 
| benden Amts = Brauerei + Inventarien Stücke, beſte⸗ 
| fab in einer noch gut brauchbaren kupfernen Brau⸗ 
ü glanne nebſt Braubuͤten, ſollen in Folge hoher Res 
Wan Trent e oͤffentlich verkauft werden; 


N 


ittag um 9 Uhr im Königlichen Domainen⸗Amte 

obten angefegt, wozu Kaufluſtige mit dem Bes 
derkken eingeladen werden, daß der Beſtbietende 1/ztel 
1 Gebots im Termin, bis zum erfolgten Zuſchlag 
n Königlichen Hochloͤblichen Regierung, zu deponi⸗ 
en bat. Reichenbach den 16ten Februar 1829. 


ur Bler mann. 
„ Saamen⸗Getreide zu verkaufen. 
0 Einige hundert Scheffel vorzüglich reine Saamen⸗ 
dente und Hafer find in Oswitz zu verkaufen. Pro; 
ö iu babe Preiſe find in der Expedltion dieſer Zeitung 
en. 


U 


1 


it im Auctiorsgelaffe zötge⸗ 
ti usgelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
chte in dem Hauſe Nro. 19. auf der Junkernſtraße 


nu iſt Terminus auf Freitag den sten März a. c. 


. ˙ 
n LER 7 
Ein im beſten Stande befindliches Dominium 
iſt wegen einem Familien » Arrangement baldigſt 
zu verkaufen; es hat ſchoͤnen Boden, eine vorzuͤg⸗ 
lich gute Lage zur Jagd im eignen Oderwalde, 
ſchoͤne Fiſcherei, Hält über zoo Schaafe, zo Stuͤck 
Rindvieh, und iſt nur 1 Meile von einer der 
größten Provinzial» Städte entfernt. Naͤhere 
Auskunft ertheilt der Kaufmann S. W. Hilde⸗ 
brandt, am Bluͤcherplatz No. 7. 5 8 
ECEEFEFETCTCCCCC . 35. 2103 2502.05, 322.27 38. 3.258.083. 205.22 20272 2.2 2 22 
Verkaufs > Anzeige. f 
Durch eine gluͤckliche Zuzucht bin ich dies Jahr im 
Stande 150 Stuͤck 1 — 2 — 3 — 4 und Fjaͤhrige 
Muttern und eben fo viel Schöpfe mit und ohne Wolle 
Von den erſtern kann die Haͤlfte in der 


RKI 
NMI 


XXX 


zu verkaufen. 


Wolle ſogleich und der Ueberreſt im Monat April uͤber⸗ 
Nicht minder ſtehen eine Anzahl 


nommen werden. 
Staͤhre zur beliebigen Auswahl zum Verkauf. Die 
Heerde iſt geſund und nie mit Blatter⸗ oder Tra⸗ 
ber s Krankheit behaftet geweſen. > ; 
Der Landes⸗Aelteſte Gerlach 
bei Lublinitz. 

Verpachtung. 

Das Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar nebſt Schank⸗ 
Gelegenheit zu Klein⸗Schnellendorf, Falkenber⸗ 
ger Kreiſes, wird zu Johannis c. a. pachtlos und ſoll 
zu Folge Beſtimmung des Hochloͤbl. Landſchafts⸗Di⸗ 
1. von Oberſchleſten, anderweltig auf 3 Jahr 
m 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 13ten 
März c. a, auf dem Schloſſe zu Klein- Schnellen⸗ 
dorf angeſetzt, und werden Pachtluſtige hierdurch eins 


auf Sodau, 


Wege der Öffentlichen Licitation verpachtet werden. 


geladen, in dieſem Termine zu erfcheinen, ihre Gebote 


abzugeben, ſodann aber zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter hoher Ge⸗ 
nehmigung der Zufchlag ertheilt werden wird. Die 
Bedingungen ſind zu jeder Zeit bei dem landſchaftli⸗ 


chen Sequeſtor Foͤrſter in Klein⸗Schnellendorf zu 


erſehen. Jacobs dorf den ısten Februar 1829. 

Der Curator bonorum der Fidei⸗Commiß⸗ 

a Schnellendorff. Graf Puͤkler. 
Landwirthschaftliches. 

Für cautionsfähige Pächter werden Gutspach- 

ten von 500 bis 5000 Rihlr. baldigst gesucht 


vom Anfrage- und Adress- Bureau im alten Rath- 


hause am Ringe. ; 
A n e i e. 

Wer Milch von einer neumelkenden Ziege taͤglich 
abzulaſſen hat, beliebe es gefälligft Carlsſtraße No. 15. 
zwei Stiegen hoch, anzuzeigen. 

An z 


e i e. 6 
Schönen marinirten und a e Lachs ver: 


W. Schwinge, 


tauft bilfigft W. 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 16, 


errſchaft 


5 a N a 
Herabgeſetzter Preis. Verſicherungegegen Hagelſchaden. 
N. . ae rege \ Daß wir nunmehr von Einer Wahl en Hogel, 
' Han dbu ch f Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Berlin in den Stand geſe 2 
5 uber die worden ſind, Verſicherungen gegen Hagelſchaden (le 
Religions- j Kirchen⸗, geiſtlichen und in den fruͤheren Jahren) anzunehmen, und 17 
t / 1 


: 7 : diesjaͤhrigen nähern Bekanntmachungen gra b 

Unterrichts = Angelegenheiten wie die allein gültigen Berfaſſungs⸗Urtunden der o, 

in den Königlich Preußiſchen Staaten, beſagten Geſellſchaft à 5 Sgr. pro Stück und die ble, 

na a jährigen Verſicherungs⸗Schemas à 2 Sgr. für ein 

den darüber fuͤr die chriſtlichen Confeſſſonen erſchiene- doppeltes Exemplar, in unſerm Comptoir, Antonlel“ 

nen Geſetzen, Patenten, Edicten, Verordnungen, Re⸗ Straße No. 10. zu haben ſind, zeigen wir hiermit 

glements, Inſtructionen, Reſcripten, Entſcheidungen, gebenſt an. Breslau den 18ten Februar 1829. f 
officiellen Bekanntmachungen u. ſ. w. Agentur der Berliner Hagel: Aſſecuranz“ 
* Y 1 — „ : 

Koͤnigl. Preußlſche evangeliſche und katholiſche Gelſt⸗ Selig Een Br N 
liche, Cioll⸗ und Militaſe⸗ Prediger, fo wie für ie Be C. G. Forster, Albrechts Strate 
rer an hoͤhern und niedern Bildungsanſtalten. N ei C. G. Förster, Albrechts Strang 
In alphabetiſcher Materienfolge entworfen ro. 53. erschien so eben: Fuhem 
von Cotillon nach Melodien aus Lenore k 


K. G.. dnn d k. das Pianof. eingerichtet. 7! Ser. 7 
Octav-Format. 3 Bände. Nun z ei g e. 

Der große Nutzen dieſes Werkes, welches als ein Daß Sonntaz als den agſten Februar eine muſttas 
Archiv aller in den Koͤnigl. Preuß. Staaten für das liſche Abend⸗ Unterhaltung ſtatt finden wird, gie 
Religions⸗, geiſtliche, kirchliche und Unterrichtsweſen wir den ſaͤmmtlichen Mitgliedern des neuen Zirkel 
gegebenen Geſetze und Verordnungen betrachtet wer⸗ hierdurch an. Um 6 Uhr iſt der Anfang. 

05 ne lt Nur der etwas Die Direction des neuen Zirkels. 
e Preis hielt manchen Geiſtlichen und manche Un⸗ . ; f 
terrichtsanſtalt bisher noch ab, ſich daffelbe . Endlich „Vorläufige Anzeige; PN 
; ir e deshal N 
fen. Wir haben uns deshalb veranlaßt gefunden, den gen At ue ne die wiederholten Anfragen Fi, 
Preis dieſes Werkes für die Dauer des Jahrs Ogdeſſa verladenen res am 10. December a. Pass.“ 
1829 von 5 Rihlr. a5 Sgr. auf 3 Rthlr. her⸗ ; N : 540 
abzuſetzen, wofuͤr es in jeder Buchhandlung, in Bres⸗ he türki ſchen Rauchtabak 1 
lau bei A. Goſohorsky Albrechts⸗Straße dahin beantworten: daß derſelbe am ıöten d. M 
4 f U U . echt S ß No. 3.7 r 
zu erhalten iſt. Quedlinburg den 2. Januar 182 Krakau paſſirt iſt und binnen 8 Tagen durch Zub 
zu erh ſt 9 3 829. f Kir 
Baſſeſſche Buchhandlung mann Caspar Stecko von Liszki hier eintreffen muß 
x Literariſche Anzeige ae N 885 588 95 
f 5 10 ; * 8 . \ hmirdebrüde No. 

In meinem Verlage ift erſchienen und in allen Buch⸗ BE SE ͤ , A ni 

handlungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: zee eee, \ 
"Gefehichte des Preußiſchen Staates, 2 ar Das Preis-Derzeihniß mi 

: fir Schulen. meiner verfäuflihen Saamen fuͤr dieſes 96 
* (73 Bogen. Preis 4 Ser) ee 5 Preſſe verlaſſen und wird @ 

Dieſes Büchlein giebt eine vollſtaͤndige Ueberſicht 8 7 5 5 
der Preußiſchen Geſchichte, fo daß es dem Lehrer ein 2 Friedrich Guſtav Pohl in Breslau / 
Leitfaden und dem Schüler ein bleibender Unterricht Schmiedebruͤcke No. 10. 5 
feyn wird; auch Erwachſene, die eines weitläuftigen BETTII ET TI EIS SS EI I 2 

Studlums der Geſchichte nicht bedürfen, werden es Den Herren, Siſchlern und Infrumen! 
mit Nutzen und Vergnügen leſen. E machern 8 
. Fr. Chr. Dürr e ei eine . ächten feinſten Spielku 

<chi | der vermöge feiner 93 geiftigen Alfchol + Theile for? 
E Wurſt und Schinken, En den Schellack als auch den Kopal Wa lll 

Friſche feine Berliner Cervrlat- und Schlack⸗Wurſt ſet und daher zum Poliren und Ueberpolfren ſehr gut 

und geraͤuchecten Schinken, empfing von beſter Guͤte anwendbar iſt, in Quarten und Eimern Außerft big 

und offerirt, fo wie marinirte Zwiebeln und eingelegte Zugleich empfeblen wir zum Widerverkauf diefe N 

Pfeffergurken, letztere ſo bart und ſchoͤn, als waͤren andern ſchwaͤchern Sorten in Elmern und Gebinde 


99 


* 


"fie eben erſt vom Beete eingelegt. zu den billigſten Fabrick⸗Preiſen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, J. Cohn & Comp., 
Schmiedebruͤcke No. 10. f Oel⸗Fabrik und Naffinerie, Ohlauerſtraße No. a 


2 


j u 
der 


aren⸗ Anzeige. 


Vel Ba 
* e m Gardeſer und duͤnnſchaͤlige 


weck Tender eite. Jamaica⸗Rum 8 20, 17 und 

des aͤchten weißen Arad, die ganze 

dr 5 25 Sgr., die halbe 12 Sgr.; beſte Punſch⸗ 

fertigt, d on Semumerfrüchten und feinſtem Arack ange⸗ 
dec 5 di 14 und 8 Sgr.; ferner ˖ 

ender Rum, zu Pun ehr empfehlend 

le ganze Flaſche ä 85 a Punſch feh pfehlend, 


| cen leine ec ene bunte Kaͤſt⸗ 


von circa 3 d. feinſten Perl⸗ 

cher, die ganze ie à 5 u. 6 Nthlr. 
f Oſtündiſche Thee's, das preuß. 
15 bon 20 Sgr. an bis zu 6 Rthlr. (zum Wieder⸗ 
ian i in und außer den Kiſten, ſo wie den Rum in 
off 8 Gebinden und im Eimer bedeutend billiger) 


’ Die Specerey» Waaren und 
Thees Handlung 
Simon Schweiger feel. Wwe. 
— am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 
N A i g . 
A So eben erhielt 
eine Claude Pflaumen von seltner Güte, 
N . — Prünellen, 
N te italienische Macarony in verschiedenen 
RE ons, / 
achte Nen le Salami Wurst, 
adirte Pommeranzen, 
echten ostindischen eingemachten Ingber, 
er Pecco-Thee mit weissen Blüthen, 
und offerirt möglichst billig. 
Friedrich Walter, 


12 m Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Maler ⸗ Leinwand 
3 8/4 Breite empfiehlt hieſigen und auswärtigen 
ren Malern zu geneigter Abnahme a 
die Tiſchzeug- und Leinwandhandlung 1 
Von Wilh. Regner, goldne Krone am Ringe. 
Feinſtes raffinirtes achtes Ruͤb⸗Oel 
h Ei weiß und klar gereinigt, welches beim Brennen 
1 der dunſtet noch raucht, im Ganzen und Einzeln 
J. Cohn & Comp. 


„Bert billig, 


— Diel⸗Fabrik und Raffinerie Oblauer⸗Straße. 


ia Wohnungs: Veränderung. 
br Meine feit 19 Jahren auf der Altbäffer-Ctraße ges 
is te Weinhandlung, habe ich auf die Herren-Straße 
d. 3. verlegt und empfehle mich zu fernerem Wohl⸗ 
Vollen. Breslau den ı7ten Februar 1829. 
J. P. Schweitzer. 


x 
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d 
ae 5 
Einer Wohlloͤbl. Kaufmannſchaſt, ſo wie 
einem hochzuverehrenden Publikum, beehre ich 
2 mich hlerdurch ergebenſt anzuzeigen: daß mein f 
Fuhrwerk von nun an jeden Die 00 und Sonn⸗ 
abend von hier nach Berlin, Hamburg, Braun⸗ I 
ſchweig, Magdeburg und den gl, 
desgleichen jede Woche nach Koͤnigsberg und 
5 den auf der Tour dahin gelegenen Orten Poſen, 5 
Thorn, Bromberg ıc. ꝛc. abgeht, wohin ich, fo 
wie nach Kaliſch und Warſchau, Ladungen uͤber⸗ 
nehme und dabei, wie fruͤher, moͤglichſt billige 
Frachtbedingung und prompteſte Beförderung 
verſpreche. Außerdem, daß ich aus eigenen 
Mitteln jeden Schaden, den die mir anvertraute 
Kadung durch meine Schuld erweislich erleiden 
ſollte, erſetzen und die auf derfelben etwa haf⸗ 
tenden, ſelbſt bedeutendern Speſen ſogleich aus⸗ 
zahlen kann, find die mir uͤbergebenen 
Guͤter nn. u ihrem Abgange a der 8 
Azienda . in Trieſt 
; durch die Agentur der Herren Ei ch⸗ 5 
born & Ruffer hier gegen Feuers⸗ 
Gefahr auf meine alleinigen Koſten 
5 verſichert. 
Sollte Jemand ſeine Guͤter bis zum Beſtim⸗ 
mungs⸗Ort gegen jeden Anfall bei der eben 
erwaͤhnten Azienda Asgicuratrice verſichern 
wollen, fo bin ich bereit, die Hälfte 
| der Prämie zu tragen. 
[A 


Joh. Schay 
rue genchrhipesenterBehber, Reuſche⸗ 
Straße in den 3 Thuͤrmen. 


r 3 


Ty mezasowe Uwiadomienie. 

W. e na czeste dowiadywania sie, 
mozemy tymczasowo uwiadomié, ze na dniu 
10, Grudnia r. p. zakupiowny od nas W Odessie 

pra w dz iw y tytun ture cki 
juz w drodze bedaey, na dniu 16. t. m. Pray- 
by do Krakowa, a naydaley za osm dni przez 
furmana Kaspra Stecko z Liszki przywieziony 
na mieysce tu przybedzie, ; 

w Wroclawiu dnia go. Lutego 1829, 4 

Krug i Hertzog, 
en No, 59. 


Um einem e ee Pubiltum bei meinem 
kurzen Aufenthalt mehr zu gewaͤhren, als 
mein Kabinet beſagt, fo wird von Morgen an, 
noch eine von mir mit allem Fleiß gearbeitete, auto⸗ 


matiſche Kunſtaufſtellung in, Lebensgroͤse zu ſehen 


ſeyn; Ohlauer⸗Straße im gruͤnen Kranz. 
C. e 


* 


— 
* 


Anzeige von meinen Zufuhren 

ö Neuer Fruͤchte. Te 
Große tuͤrk. Nuͤſſe p. Pfd. 4 Sgr., Pougl. Feigen 

5 Sgr., Kranz⸗Feigen 52 Sgr., Smirner Feigen 
in Schachteln 7 Sgr., Datteln 7 Sgr., Carobe in 
dicken Stangen, Schaalmandeln p. Pfd. 10 Sgr. 
(und ſaͤmmtliche Artikel im Ganzen zum Handel noch 
billiger), Draubenroſinen p. Pfd. 12 Sgr., beſtes 
Citronat, Leipziger Stangen⸗Calmus p. Pfd. 15 Sgr., 
kandirte und eingemachte Pommeraͤnzel, aͤcht oſtind. 
eingem. Ingber in Original⸗Kruͤgen von circa 20 Pfd. 
fo auch in Krauſen zu 1, T u. 4 Pfd., nebſt mebrere 
Arten Canditor⸗Waaren, zu billigen Preiſen empfiehlt 


Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 
Specerey⸗ Waaren- Handlung und Fabrique 
feiner Liqueure, | 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 
„ Lotterie: Nachricht. 
Bei Zlehung 2ter Klaſſe 59ſter Lotterie, fiel in meine 
Collecte: 2 


2000 Rthlr. auf No. 37586. 
f 1000 Reblr. auf No. 89086. 

139000 Rthlr. auf No. 80599. 

kiegnitz den 21. Februar 1829. 

5 Leitgebel. 

Unterkommen⸗ Ge ſuch. 

Ein gebildeter, Puͤnktlichkeit liebender Mann, wel⸗ 
cher cautionsfaͤhig if, wuͤnſcht unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen die Fuͤhrung irgend eines landwirthſchaft⸗ 
lichen Geſchaͤfts zu uͤbernehmen. Freie Briefe mit 
8. O. bezeichnet, beſorgt das Intelligenz-Comptoir 
in Breslau. 

Ein zuverlaßiger Ziegelmeiſter 

wird zu Term. Oſtern verlangt. Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe am Ringe. 


Kr Verloren. 
Durch einige Straßen der Stadt und Vorſtaͤdte über 
den Lehmdamm bis ans ate Haus in Poln. Neudorff 
zwiſchen den Gaͤrten vom Prinz von Preußen und dem 


= 


2 Commerzienrath Herrn Delsner durch, wur⸗ 1 


n geſtern 4 Stuͤck ganze und 3 halbe Friedrichsd' or 
und 1 Dukaten, alles in ein Papier eingewickelt, ver⸗ 
loren; der ehrliche Finder beliebe dieſelbe gegen ange⸗ 
meſſene Erkenntlichkeit in der Expedition dieſer Zeitung 
gefaͤlligſt abzugebev. 


00/00 d nn nn — — — 
Garten zu vermiethen, Schweidniger Vor⸗ 
ſtaͤdt, Gartenſtraße No. 21. beim Eigenthuͤmer. 


Dieſe Zeitung erſcheint (wit Ausnabme der Sonn und Fefttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottiieb 


0 — 3 
Vermiethung. 3 
Auf der Schmiedebrücke im goldnen Hie 
No. 50. ist das gut angebrachte Destillateur - 7 4 
an dan qualificirte Personen zu vermiethen ar 
auf Ostern a. c. zu beziehen, das Nähere zu © 10 
gen auf der Odergasse im goldnen Leuchter be 


Kaufmann Grofs, ee 2 
927 


Zu vermietden und auf Oftern d. J. zu bezieh 
auf der Albrechtsſtraße Nro. 39. 
Eine ſehr vortheilhaft gelegene 
genheit. 
Die zweite Etage aus 6 Piecen beſtehend. 
Die dritte Etage aus 4 Plecen beſtehend. 
Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 


Wohnung zu vermiethen. 


Handlungsgell 


; 


Ecke) iſt der zte Stock, beſtebend aus 7 Stuben, eil 

Alkove, lichter Küche nebſt Kellern und Bodengel 

zu vermiethen und zu Johannis a. c. zu beziehen. 10 
Naͤbere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Her 


In No. 7. auf der Nicolai⸗Straße (Herrenstraße 


im Gewoͤlbe Parterre. 5 
Zu Termino Oſtern iſt das Quartier im aten ca 
in der goldnen Muſchel auf der Albrechtsſtraße zu vel, 
miethen. Dies angenehme und bequeme Quartier 0 
ſteht aus 6 Zimmern, Kuͤche und dem nsͤthigen B 4 
laß. Das Naͤbere hierüber beim Kaufmann Gre 
im goldnen Leuchter auf der Oderſtraße. 25 
Zu ver miet hen 5 
iſt in No. 12. am Sandthore das, kommende DRM 
zu beziehende Handlungs- Lokal mit 4 Stuben, Kuͤche 
un und Bodengelaß. Das Nähere Albrechreftrad" 
ro. 8. N 4 


An gekommene Fremde. 4 
In den drei Bergen: Fr. Jung, Kaufmann, I 
Bennshauſen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. W 45 
ner, Kaufmann, von Stettin. — Im weißen Adler: 
d. Rochow, Forſtmeiſter, von Scheidelwig; Hr. v, d. SM 
Juſtiz⸗Commiſſa ius von Oels; Hr. Goldbeig, Militaire 
von Gleiwitz; Hr. Toll, Kaufmann, von Frankfurt a. O. 
Im goldnen Zepter: Hr. v. Schmetkau, Kam merh 
don Schilkewitz; Hr. Nerlich, Gutsbesitzer, von Beichau; Ay 
Funke, Rektor, Hr. Becker, Gutspaͤchter, beide von Wine le 
iz. — In der green Stube: Hr. Kortge, Rege, 
rungs⸗Bau⸗Tondukteur, don Oppeln; Hr. Majunke, bent 
mann, von Klein Oſſig. — _ In der goldnen Kroll 
Hr. Gerbig, Kandidat der Theologie, von , en Se 


Fr 


* 


D 
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Im weißen Storch: Hr. Becker, Fabrikant, von 
Peilau. — Im Privatekogis: 1 Schar, Kaufen 
von Kempen, Karlsſtraße Nro. 27; Hr. Elbel, Kaufm., se 
Kaliſch, Hr. Koffmaun, Kaufmann, von Pleſchen, beide e 
Ring Neo. 425 Hr. von Hintzmann, Major, von Strehl 
Hummerei Nro. 20 Frau Gräfin o. Schweilitz, Gräfin 
v. Bothmer, ſaͤmmtlich von Berghof u. Weidenſtraße Ne. , 


2 
2 
* 
* 


Ko ruſchen Buchhandlung und iſt auch auf alen Königl. Poſtämtern zu haben. 5 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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